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Politiſche Umſchan. 


Die Vertheidigung der Tabakfabrikatſteuer wird von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, offenbar im Auſtrage Miquels, ſehr 
eifrig betrieben. Das halbamtliche Blatt weiſt darauf hin, 
daß der Tabak in Deutichlaud im Verhältniß zu anderen 
Staaten eine ziemlich geringe Steuer trage. Frankreich zog 
im Jahre 1892 aus dem Tabak eine Einnahme von 376 
Millionen Francs; das deutſche Reich nur etwas über 50 
Millionen Mark. In Frankreich kamen 1891 auf den Kopf 
der Bevölkerung Einnahmen aus dem Tabak 7,85 Mark, 
Reinertrag 6,47, in Spanien 7,07 Mk., Reinertrag 4,17 Mk., 
in Italien 5,06 reſp. 3,86, in Großbritannien 5,51 reſp. 
5,30, in Oeſterreich 5,98 reſp. 3,84, in Ungarn 4,83 reſp. 
2,09. Im deutſchen Reich (mit Luxemburg) betrug zu gleicher 
Zeit die Einnahme aus dem Tabak pro Kopf 1,10 und der 
Reinertrag 1 Mk. Ob dieſe Zahlen die Tabaksintereſſenten 
in Deutſchland beruhigen werden, ſteht ſehr dahin. Viel 
einleuchtender iſt die wiederholte Behauptung, daß, wenn 
das Reich durch erhöhte Steuern, wie die Tabakſabrikatſteuer, 
keine Deckung ſchafft, 100 Millionen Reichsbedarf aus den 
Landesſteuern Deckung finden müſſen, was doch wohl noch 
ſchwerer halten würde. 

Eine andere offiziöſe Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß die Mehrforderungen für die Marine „das durch 
die planmäßige Fortentwickelung der Marine bedingte normale 
Maß nicht überſchreiten werden“, veranlaßt zu der nahe— 
liegenden Frage, was die Regierung unter „planmäßig“ 
verſteht. Die Marineverwaltung hat ſchon in früheren 
Reichstagsverhandlungen Pläne durchblicken laſſen, die von 
kaum einer einzigen Parte im Reichstage gebilligt wurden. 
Indeſſen warten wir ruhig ab, was dem Reichstage vorgelegt 
wird, er wird es ſicher wie im vorigen Jahre an Abſtrichen 
nicht fehlen laſſen. 

Im Jahre 1893 wird der Reichstag, wenn die Nach⸗ 
richten über den Gang der deutſch-ruſſiſchen Boll» 
verhandlungen richtig ſind, ſchwerlich noch mit einem 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage befaßt werden. Von deutſcher, 
m den Verhandlungen betheiligter Seite wird behauptet, daß 
Oſtern herankommen dürfte, ehe ſie zum Abſchluß gelangen. 
Die ruſſiſchen Kommiſſare werden ohne Unterbrechung bis 
Weihnachten in Berlin bleiben; erſt dann ſollen die Unter⸗ 
handlungen eine kurze Unterbrechung erfahren, damit die 
ruſſiſchen Delegirten Gelegenheit haben, in die Heimath zu 
reiſen, theils um dort die Feiertage zu verleben, theils und 
beſonders, um die laufende ſchriftliche Berichterſtattung durch 
eine mündliche ergänzen zu können. Der äußere Gang der 
gegenwärtigen Verhandlungen geſtaltet ſich ſo, daß von Fall 
zu Fall beſtimmt wird, ob am nächſten Tage eine Sitzung 


ſtatifindet. Es hängt dies in jedem Einzelfalle davon ab, 


ob es auf der einen oder anderen Seite für erforderlich ers 
achtet wird, ſich über auſtauchende Differenzpunkte eingehender 
zu informiren. In ſolchem Falle wird dann für den nächſten 
Tag keine Sitzung anberaumt. Das perſönliche Verhalten 
der ruſſiſchen Unterhändler hat auf deutſcher Seite einen 
vertrauenerweckenden Eindruck gemacht. 


Der Beſitzer und Herausgeber des ruſſiſchen Hetzblattes 
„Swet“, der ehemalige Oberſt Komarow, iſt kürzlich nach 
Frankreich abgedampft, um den am 13. Oktober in Toulon 
beginnenden Ruſſenfeſten beizuwohnen. Herr Komarow giebt 
feine Reiſeeindrücke in Briefen, die von Eydtkuhnen, Köln 
und Paris datirt ſind, bereits im „Swet“ wieder, es zeigt 
ſich darin ein großer Widerwille gegen das Deutſchthum, wie 
es von dem Hetzpanjlaviſten gar nicht anders erwartet werden 
konnte, die meiſten Schimpfereien, darunter über den deutſchen 
Kaiſer, entziehen ſich der Mittheilung. Folgende Bemerkungen 
ſind aber von allgemeinem Intereſſe: 


An der ganzen Grenze war entſchieden der Befehl aus⸗ 
gegeben, alle Ruſſen möglichſt gut und möglichſt liebenswürdig 
zu behandeln. Man traute kaum ſeinen Augen, ſo entgegen⸗ 
kommend, ſo liebenswürdig wird man in dieſem Augenblick auf 
der deutſchen Grenze empfangen. Das Gepäck wird gar nicht 
erſt beſichtigt; jedermann bemüht ſich, zu verſtehen, was der 
ruſſiſche Fahrgaſt radebrecht. Dies ſind die erſten Ergebniſſe 
des franko⸗ruſſiſchen Abkommens und des Zollkriegs. Wenn 
unſere Vertreter, Timirjatſchew, Raffalowitſch, Stein und die 
anderen, in Berlin genügenden Takt zeigen, nichts überhaſten 
und ihre Zuſtimmung unter dieſem oder jenem Vorwand hin⸗ 
ausſchieben, wird die Sache noch beſſer werden. Was aber 
jedesmal das ruſſiſche Herz unangenehm berührt und es zu⸗ 
ſammenzucken läßt, das iſt die höhere Kultur und der 
Wohlſtand jenſeits der Grenze. Sobald man dieſe 
überſchritten, fallen einem ſofort die ganz andere Bearbeitung 
der Felder, die vortrefflichen Wege, die guten Brücken, in 
allen Dörfern gepflaſterte Straßen u. ſ. w. auf. Keine Spur 
von dem Schmutz, in dem unſere Dörfer im Frühjahr und 
Sommer verſinken, iſt da zu bemerken. Je weiter nach Deutſch⸗ 


land hinein, um fo beſſer ſteht es mit der Bearbeitung der 


Aecker, um ſo ſchöner werden die Dörfer und Städte, um ſo 
größer iſt der Wohlſtand. 

Sobald in unſerm Wagen bekannt wurde, daß ich ein 
ruſſiſcher Publiziſt ſei, wandte ſich das Geſpräch der Politik 
zu und ein reicher, vornehmer Gutsbeſitzer, der von Poſen 
nach Pitzburg (2) gereift war und über Berlin nach Haufe zu⸗ 
rückkehrte, äußerte ſich mir gegenüber ungefähr folgender⸗ 
maßen: „In Deutſchland glaubt niemand, daß Rußland wirklich 
an einen Krieg denkt. Jedesmal, wenn die Ruſſen einen 
Schritt zu Gunſten Frankreichs thun, machen ſie auch 
einen Schritt nach deutſcher Seite hin. Jetzt verbrüdert 


ſich die ruſſiſche Flotte mit den Franzosen, die franzöſiſche Re⸗ 


gierung aber erhielt einen tüchtigen kalten Waſſerſtrahl in⸗ 
dem der Zar in Kopenhagen den Grafen von Paris und den 
Heraus von Orleans empfing.“! 
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Komarow kennt Paris ſelbſtverſtäudlich ſehr gut, er meint 

es ſei noch immer das Weltcentrum. Leidenſchaft für das 
Außergewöhnliche bethätige ſich auf Schritt und Tritt, im 
Charakter der Verwaltung, der Wiſſenſchaft, der Truppen, 
des Handels. Ein ſolches Magazin wie das „Louvre“, ein 
ſolches Gaſthaus wie das Grand⸗ Hotel — das ſei eben nur 
in Paris möglich, köunten nur Franzoſen ſo begründen und 
unterhalten. Die ungefügen und ſchwerfälligen Deutſchen 
könnten ſich nie mit den Franzoſeu vergleichen. 
Im Uebrigen berichtet Herr Komarow lüber 
ſeine Beſuche beim ruſſiſchen Botſchafter und beim 
ruſſiſchen Generalkonſul. Alle franzöſiſchen Kreiſe ſeien 
von vollſtem Vertrauen zu Baron Mohrenheim beſeelt, 
deſſen Beziehungen zu Frankreich ja noch enger ge» 
worden, ſeitdem ſeine Tochter einen franzöſiſchen Ariſtokraten 
eheirathet hat. Herr Komarow ſtellt dann feſt, daß ganz 
Paris und Frankreich nur von dem einen Gedanken und 
Wunſch erfüllt ſind — die ruſſiſchen Seeleute zu feiern, ſo 
ſchön und großartig als möglich. Es ſei das eine nationale 
Sache geworden, der ſich Leute aller Parteien und 
Schattirungen einmüthig angeſchloſſen haben. Und auch hier 
wieder zeige ſich der Durſt des Franzoſen nach Außers 
gewöhnlichem, Unerhörtem. 

Außergewöhnliches wird in der That in den nächſten 
Tagen in Frankreich genug geleiſtet werden. Patriotiſche 
Franzöſinnen legen z. B. auf dem Altare des großen Banketts 
auf dem Marsfeld reiche Gaben nieder. Eine Franzöſin 
hat dem „Figaro“ 1500 der feinſten Cigarren und 1200 
Cigarretten (erſte Marke) für dieſen Zweck überſandt, auf 
daß es der Verbrüderung nicht am entſprechenden Opfer- 
dampfe fehle. 

Von dem Diner, welches der Pariſer Gemeinderath 
u Ehren der ruſſiſchen Gäſte verauſtaltet, erzählt man 
Be blaue Wunder. In dem großen Feſtſaale wird für 
ſechshundert Perſonen gedeckt ſein. 25 Köche mit ihren Ge— 
hilfen werden in der Küche wirthſchaften, 8 Kellner die 
Sorge für den Wein übernehmen und 95 Diener im Frack, 
weißer Binde und Handſchuhen an der Tafel ſerviren. Es 
war davon die Rede, die letzteren in Kniehoſen zu ſtecken, 
aber der Vorſtand der größtentheils ſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lung fand dieſe Tracht zu ariſtokratiſch. Für die Krebsſuppe 
ſind 2400 Krebſe beſtellt; der Kaviar kommt direkt aus 
Aſtrachan, die Lachsſorellen, 150 Pfund, aus franzöſiſchen 
Gewäſſern. 

Die franzöſiſche Poſtverwaltung wird für die Dauer des 


Auſenthaltes des ruſſiſchen Admiralſchiffes in Toulon eine 


eigene Kabelverbindung zwiſchen dieſem und dem Feſt⸗ 
lande herſtellen und au Bord ein Telegraphenamt zum aus⸗ 
ſchließlichen Gebrauch des Admirals Avellan und ſeiner 
Offiziere einrichten. 

Der „Figaro“ hat den Ruſſen einen Spezialkorreſponden⸗ 
ten bis Kadix entgegengeſchickt. Das Pariſer Blatt ver⸗ 
öffentlicht bereits einen begeiſterten Bericht, dem zufolge bei 


dem Feſte, welches den Ruſſen die franzöſiſche Kolonie in 


Kadix gab, der Admiral Avellan von der ſpaniſchen Militär— 
kapelle die Marſeillaiſe verlangte, welche dann von den 
ruſſiſchen Offizieren ſtehend und mit entblößtem Haupte an⸗ 
gehört wurde. 

Die Feindſeligkeiten der Mauren gegen die Spanier bei 
Melilla ſind nicht erſt neueſten Datums. Seit langen 
Jahren ſchon haben die Eingeborenen die Anſiedelung der 
Spanier angegriffen und da Spanien dafür nie eine aus— 
reichende Geuugthuung durch die marokkauiſche Regierung 
erhalten konnte, ſo wurde ein Fort innerhalb der vertrags— 
mäßigen und von den Arabern ſelbſt anerkannten Grenzen 
gebaut, gleich nach Beginn des Baus jedoch von Tauſenden 
angegriffen, wodurch die Spanier damals zum Rückzug ges 
zwungen wurden. Der Miniſter des Sultans, der, wie ſchon 
erwähnt, im Süden ſeines Reiches weilt, verfügt wohl nicht 
über die Mittel, die Kabylen im Zaume zu halten, und da 
dieſe jetzt in Stärke von 10000 Mann ſich in der Nähe 
Melillas aufhalten ſollen, jeden Augenblick bereit, die An— 
griffe zu erneuern, ſo ſendet Spanien eine Truppenmacht 
nach Afrika, um ſeine Handels- und politiſchen Intereſſen zu 
wahren. 

Uebrigens ſcheint der ſpaniſchen Regierung der Zwiſchen— 
fall an der afrikaniſchen Küſte nicht ganz ungelegen zu ſein. 
Die Gemüther in Spanien ſind über den Angriff der Kabylen 
außerordentlich erregt und das benutzte die Regierung kluger 
Reife, um durch einen kleinen Feldzug die drohende Revolu⸗ 
tion ſo weit wie möglich zu beſchwichtigen. 


Berlin, 11. Oktober. 


— Der Kaiſer hat ſich bei der Trauerfeier für ſeinen 
verſtorbenen General- Adjutanten, Geueral von Verſen, 
durch den Prinzen Friedrich Leopold vertreten laſſen. 

Als Nachfolger des Generals von Verſen im Kommando 
des 3. Armeekorps wird der Generaladjutant des Kai⸗ 
ſers, General v. Wittich, genannt, der ſeit dem 11. Auguſt 
1892 das 11. Armeekorps kommandirt. Sein Nachfolger ſoll 
der bisherige Kommandeur der 22. Diviſion Prinz Friedrich 
von Hohenzollern werden. 

Fürſt Bismarck erfrent ſich des beſten Wohlſeins, er 
hat am Montag in Begleitung des Profeſſors Schweninger 
eine etwa zweiſtündige Ausfahrt bis nach Schönau bei 
Friedrichsruh unternommen, wobei er heiterſter Laune war 
und ſich mit dem Inſpektor des Gutes auf's humorvollſte 
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nie für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Bofen und das öſtliche Pommern. 
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Anfang der vorigen Woche hat Profeſſor Schweninger 
wieder einen umfangreichen Bericht über das Befinden des 
Fürſten an den Kaiſer erſtattet. 

Aus Stuttgart hat Fürſt Bismarck folgende telegraphiſche 
Depeſche erhalten: 

„Die Stadtgemeinde Stuttgart ſendet ihrem ruhmreichen 
und hochverehrten Ehrenbürger durch ihre Vertreter die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zur Wiedergeneſung mit dem Wunſche, die 
Geſundheit Ew. Durchlaucht möge in der gewohnten Häuslich⸗ 
keit der Heimath ſich raſch weiter kräftigen und befeſtigen. 
Oberbürgermeiſter Rümelin. Bürgerausſchuß-Obmann Schott.“ 

Ju Kiſſingen ließ der Fürſt der königlich bayeriſchen Hof⸗ 
dienerſchaft, die um ihn geweſen war, anſehnliche Geld⸗ 
geſchenke übergeben, ebenſo den drei Gendarmen. Der 
auf der oberen Saline verwendete Telegraphenbeamte, ein Ju— 
ſpektor, erhielt von dem Fürſten ein Daukſchreiben, von der 
Fürſtin eine koſtbare Nadel. Der Fürſt verabſchiedete ſich 
auch von dem zum Raſiren aus Würzburg mehrmals berufenen 
Friſeur mit einem „Auf Wiederſehen, ſo Gott will, 
im nächſten Jahre!“ Daſſelbe ſagte er auf dem Bahnhofe 
auch der Reſi vom „Altenburger Hofe“, in deſſen Garten 
der Fürſt öfter eine Ruhepauſe gemacht. Das Mädchen war 
mit einem Strauß ſchöner Roſen zum Abſchiedsgruß erſchienen. 

Zu ſeiner Unterhaltung auf der Fahrt von Kiſſingen 
nach Friedrichsruh hatte ſich der Fürſt auf dem Reiſetiſch 
folgende Bücher zurechtlegen laſſen: Reichstagshandbuch 1893 
(amtliche Ausgabe), Büchmanns geflügelte Worte, Handbuch 
für das deutſche Reich, Auszug aus der deutſchen Geſchichte 
von Plötz, Jahrgang 1833 (Januar — Juni) des (früher in 
Stuttgart erſcheinenden, aber jetzt eingegangenen) „Morgens 
blattes“, Enquete sur T'evolution litteraire par Jules Hujet, 
eines Redakteurs des „Figaro“, der den Fürſten vor einiger 
Zeit einmal in Varzin beſuchte und dieſen Beſuch im „Figaro“ 
geſchildert hat. 

— Nachahmenswerth iſt ein Beſchluß des Kreisaus 
ſchuſſes in Sprottau (Schleſien). Von jetzt ab werden an 
ordentliche Arbeiter, die ſich ein eigenes Beſitzthum 
ſchaffen wollen, aber nicht die erforderlichen Geldmittel be⸗ 
ſitzen, aus der Kreisſparkaſſe ausreichende Darlehue zu ſehr 
niedrigem Zinsfuße gewährt. Die Schuld kann in klei⸗ 
neren Abzahlungen getilgt werden. 

— Die Frage des Frauengymnaſiums ftand am 
Montag auf der Tagesordnung der zweiten Sitzung des Con⸗ 
greſſes des Preußiſchen Vereins öffentlicher höherer 
Mädchenſchulen, der mit 41 gegen 32 Stimmen folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen hat: 

Dem über die Ziele der Mittel⸗ wie auch Oberſchule für 
Mädchen hinausgehenden Bildungsbedürfniß und der Erwer⸗ 
bung einer Berufsbildung haben die Fortbildungs- und Fach⸗ 
ſchulen zu dienen, die aber nicht in Aufpfropfung einer neuen, 
fremdartigen Bildung zu beſtehen, ſondern an vorangegangene 
Mädchenſchulbildung anzuknüpfen und auf die ſie ſich zu 
ſtützen haben. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Abgeordnetenhaus iſt 
am Dienstag durch den Miniſterpräſideunten Graf Taaffe 
mit einer Vorlage betreffend die Einführung des Allge— 
meinen Wahlrechts überraſcht worden. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte unter lebhafter Bewegung des Hauſes, die 
Regierung habe in der Ueberzeugung, daß die Erörterung 


der Wahlrechtsreform nicht weiter hinausgeſchoben werden. 


könne, dieſe wichtige Frage in Angriff genommen. Der 


Geſetzentwurf bringt unter Feſthaltung an den Grundſätzen 


der beſtehenden Verfaſſung den Gedanken zum Ausdruck, 
allen denjenigen, welche die ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
in der vom Geſetze vorgeſchriebenen Weiſe erfüllen, die Theil— 
nahme an dem politiſchen Leben durch Ausübung des 
Wahlrechts zu ermöglichen, wobei nach der Auſchauung 


der Regierung nur die aus allgemeinen ſtaatlichen Geſichts⸗ 
punkten als unabweisbar gebotenen Beſchränkungen eintreten 


ſollen. Bei der großen Wichtigkeit und Dringlichkeit der 
Vorlage erſuchte der Miniſterpräſident Graf Taaffe, un⸗ 
mittelbar nach der Erledigung dere heute eingebrachten Budgets 
vorlagen in die Berathung der Wahlrechtsreſorm einzugehen. 

Däuemark. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wird 
nächſten Montag von Kopenhagen abreiſen, wo die beiden 
ruſſiſchen Torpedoſchiffe „Wojowoda“ und „Paſſadnik“ zur 
Begleitung der Kaiſeryacht von Kronſtadt angekommen find. 


England. Eine am Montag in Cheffield ſtattgehabte 


Konferenz, an welcher auch die Bürgermeiſter der großen 
Städte in den Kohlengegenden theilnahmen, unterbreitete den 
Vertretern der Grubenarbeiter und den Bergwerks— 
beſitzern folgenden Vorſchlag für die Beendigung des 
Streikes: die Grubenarbeiter nehmen die Arbeit zu den 
alten Lohnſätzen wieder auf, welche 6 Wochen nach der 
völligen Wiederaufnahme der Arbeit eine Herabſetzung um 
7 Prozent erfahren werden. Zur Regelung der Gehalts» 
fragen ſoll ein Schiedsgericht eingeſetzt werden. Die Berg— 
werksbeſitzer ſollen den Grubenarbeitern Vorſchüſſe gewähren, 
welche in wöchentlichen Abzahlungen zurückerſtattet werden 
können. 
Die Grubenarbeiter haben eingewilligt, 
Vorſchlag zur Abſtimmung zu bringen. 

Am Dienſtag hat in Atherſtone eine Verſammlung der 
Grubenbeſitzer von Warwickſhire beſchloſſen, die in der Kon⸗ 
ferenz zu Sheffield von den Bürgermeiſtern gemachten Vor⸗ 


dieſen 


ſchläge anzunehmen und den Betrieb wieder zu beginnen. 


Die bisherigen Lohnſätze ſollen bis zum 4. Dezember beibes 
halten werden, von welchem Zeitpunkt ab eine zehnprozen— 
tige Reduktion eintritt. Acht Gruben des Diſtrikts Bolton 
haben bereits beſchloſſen, wieder arbeiten zu laſſen. 
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Arbeiter aufgefordert werden, die Arbeit wieder 


aufzunehmen. 


Rußland. Die „Now. Wr.“ klagt über theure Holzpreiſe 
in St. Petersburg. Man könne ſich nun überzeugen, wie 
gering der Einfluß der deutſchen Zollerhöhung auf die 
Preiſe auf den inneren Märkten ſei. Obgleich die Holz⸗ 
waaren von deutſcher Seite auch mit Kampfzöllen belegt 
ſind, und obgleich gerade Deutſchland den Hauptmarkt für 
unſeren Holzhandel bildete, jo find die Holzpreiſe bei uns 
nicht nur nicht billiger geworden, ſondern ſogar bis zu einer 
nie dageweſeuen Höhe geſtiegen. Während man früher 
Birkenholz von den Barken zu 4 Rbl. 20 Kop. bis 5 Rbl. 
per Faden beziehen konnte, koſtet jetzt daſſelbe Holz 5 Rbl. 
60 Kop. und die Händler ſtellen ſogar noch eine weitere Preis⸗ 
ſteigerung in Ausſicht. Natürlich entſpricht das durchaus 
nicht den normalen Bedingungen des Holzmarktes, ſandern 
iſt vielmehr nur die Folge einer unverſchämten Spekulation 
der hieſigen Großhändler. 

Braſilien. Die Aufſtändiſchen haben wieder einen 
Erfolg zu verzeichnen: Die Beſatzung des von ihnen be⸗ 
ſchoſſenen Forts Villganhon, das auf einer Inſel am 
nt der Bucht von Rio gelegen iſt, hat ihre Partei er⸗ 
griffen. 

Der Präſident Peixoto macht verzweifelte Anſtrengungen, 
den Widerſtand zu behaupten und hat in England mehrere 
Torpedoboote ankaufen laſſen. 

Zum Schutze der öſterreichiſch⸗ungariſchen Unter⸗ 
thanen in Braſilien iſt das Kriegsſchiff „Zriny“ von Gibraltar 
nach dem Hafen von Rio abgegangen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. Oktober. 


— Einer der beim Durchſtich von Schönhagen bei 
Bromberg beſchäftigten Arbeiter iſt vorgeſtern unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. Die 

ktion fand am ſelben Tage ſtatt, und es ſind Theile der 
Eingeweide zur bakteriologiſchen Unterſuchung nach Danzig 
geſandt worden. 


— Die Spezialitäten ⸗Vorſtellung im Tivoli am 
Donnerstag iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt; der Ueber⸗ 
ſchuß ſoll den Waiſenhäuſern überwiejen werden. Am Freitag 
findet die letzte Vorſtellung ſtatt. 

— Militäriſches.] Frhr. v. Schorlemer, Pr.⸗Lt. a. 
D., früher im Ulan.⸗Regt. Nr. 8, der Charakter als Rittm. ver⸗ 
liehen. v. Marées, Sek.⸗Lieut. vom 1. Leib.⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1, 
bisher kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kaiſer Franz 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, in das Inftr.⸗Regt. Nr. 52 verſetzt. 
Prinz v. Ardeck, Pr.⸗Lt. a. D., mit der Berechtigung zum Tragen 
der Uniform des 2. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2, bei den 
Offizieren à la suite der Armee wieder angeſtellt. Priwe, 
Gen.⸗Lt. und Inſpekteur der 1. Fußart.⸗Inſp., in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſtion zur Disp. geſtellt. Paul, 
Lipfert, Proviantamtsaſſiſtenten in Thorn bezw. Königsberg 
nach Breslau bezw. Bromberg verſetzt. Wendt, Proviantamts⸗ 
rendant in Kolberg, zur Wahrnehmung der Proviantmeiſterge⸗ 
ſchäfte nach Gleiwitz, Dahms, Proviantamtsrendant in Thorn, 
nach Kolberg, Becker I, Proviantamtskontroleur in Kolmar, 
unter Ernennung zum Proviantamtsrendanten, nach Thorn ver⸗ 
ſetzt. Hartwig, Kelting, Feſtungsbauwarte 2. Kl. bei der 
Fortiſikation Danzig, zu Feſtungsbauwarten 1. Kl., Heinrich, 
Wallmeiſter bei der Fortifikation Thorn, zum Feſtungsbauwart 
2. Kl. ernannt. Rettig, Baurath, Garn.⸗Baninſp. in Poſen, 
Rach Mainz II., Blenkle, Garn. Bauinſp. in Mainz nach 
Poſen I. zum 1. April 1894 verſetzt. 

— Der Ober⸗Landmeſſer und Vermeſſungs⸗Reviſor Helferich 
in Hannover iſt zum Vermeſſungs⸗Inſpektor ernannt und dem⸗ 
ſelben die Stelle eines zweiten Vermeſſungs⸗Inſpektors bei der 
General⸗Kommiſſion zu Bromberg verliehen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Roſcher zu Allenſtein iſt der 
Regierung zu Königsberg überwieſen worden. 

— Dem Gerichtsdiener a. D. Schal dach in Berent iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg iſt der bisherige 
ordentliche Seminarlehrer Lindner aus Oels als Seminar⸗ 
Oberlehrer angeſtellt worden. 

th Danzig, 10. Oktober. Nach den Sommerferien hielt 
geſtern der Gartenbau verein feine erſte Monats⸗Sitzung ab. 
Herr Brüggemann erſtattete Bericht über die Binderei auf der 
Leipziger Gartenbau⸗Ausſtellung. Die Ausſtellung hat trotz der 
enormen Koſten (bis zu Eröffnung hatte ſie ſchon 120000 Mark 
gekoſtet) wenig befriedigt. Die Binderei ſelbſt blieb weit gegen 
die in Danzig zurück. Herr Schnibbs gab dann ein ſehr an⸗ 
ſchauliches Bild der Landſchaftsgärtnerei, welche mehr ihren Zweck 
erfüllt hätte. 

Danzig. 10. Oktober. Wie verlautet, will Herr 
O. Steffens ein Mandat zum Landtage nicht mehr annehmen; 
es ſoll von freiſinniger Seite, um auch den National⸗ 
liberalen Rechnung zu tragen, Herr Stadtrath Kosmack 
aufgeſtellt werden. Andere beabſichtigen, das Mandat dem 
Herrn Stadtrath Ehlers zu übertragen. Die Konſervativen 
werden vorausſichtlich Herrn Verwaltungs: Gericht3-Direftor 
Döhring, Herrn Meyer⸗Rottmannsdorf und Herrn Dörkſen⸗ 
Gr. Zünder aufſtellen. 

t Danzig, 10. Oktober. Der Commis Chriſtukat, welcher, 
wie vor einiger Zeit berichtet, ſeinem Vater, dem Gerichtsdiener 
Ch., Geld und Werthſachen im Betrage von mehr als 7000 Mk., 
welche dieſem zur Aufbewahrung übergeben waren, durch Einbruch 
geſtohlen, ſich alsdann nach Berlin begeben hatte und ſeitdem 
ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt ergriffen und traf heute früh in 
Begleitung zweier Kriminalbeamte, feſt geſchloſſen hier ein und 
wurde ſofort in das Gerichtsgefängniß gebracht. — Der Danziger 
Jagd⸗ und Reitverein hat ſeine regelmäßigen Jagden wieder 
aufgenommen; dieſe finden zweimal wöchentlich, und zwar am 
Mittwoch und Sonnabend ſtatt. — Im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 
fand heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath 
Toop eine Konferenz jtatt, zu welcher das ſtatiſtiſche Bureau in 
Berlin die Anregung gegeben hatte. Daſſelbe hatte nämlich den 

agiſtrat aufgefordert, Erhebungen über den durchſchnittlichen 
Verkaufswerth eines Stückes mittlerer Qualität verſchiedener 
Thiergattungen und von Bienenſtöcken ſowie über das durch⸗ 
ſchnittliche Lebendgewicht je nach Geſchlecht, Alter und Benutzung 
aufzuſtellen. Zur Feſtſtellung dieſer Durchſchnittswerthe nach 
Danziger Preiſen waren 17 Intereſſenten geladen, von denen 
10 erſchienen. Die in Betracht gezogenen Thiergattungen waren 
Pferde Peguhergte, Mutterſtuten, Fohlen“, Mauleſel, Rindvieh, 
Schweine (Zuchteber, Zuchtſauen, Ferkel), Ziegen, Schafe. Das 
erlangte ſtatiſtiſche Material wird jofort nach Berlin eingejandt, 
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denen die hieſigen Bewohner zu leiden haben. Auch der Gebrauch 
der eigenen Taſchenuhr wird ziemlich illuſoriſch, wenn nicht der 
Mond ſo gütig iſt, etwas Licht zu ſpenden. — Mit aller Macht 
wird jetzt an der Förderung der Hafenbauten gearbeitet, um 
vor Eintritt der kalten itterung noch möglichſt ein Stück 
vorwärts zu kommen. Etwa 200 Arbeiter ſind daher andauernd 
in eifrigſter Thätigkeit. 

Kulmer Stadtniederung, 10. Oktober. Eine ſchauder⸗ 
hafte Fahrt machte am Sonntag Abend der Beſitzer Werner aus 
Kollonken, welcher ſeine Nichte nebjt Kindern vom Bahnhof Miſchke 
abholte. Ihm begegneten auf der Niederungschauſſee plötzlich 
zwei Radfahrer, welche leichtſinnigerweiſe kein Erkennungszeichen 
von ſich gaben, auch die Laterne nicht angezündet hatten. Das 
ſonſt ſchon ſcheue Pferd des W. bäumte ſich, zerbrach die Deichſel 
und flog wie toll die Chauſſee —— den Wagen hinter ſich 
hin und her ſchleudernd. Als es endlich zum Stehen gebracht 
war, wurde die Deichſel mit geborgten Stricken zuſammenge⸗ 
bunden. Kaum hatten ſich die Inſaſſen vom erſten Schrecken er⸗ 
holt, da ſauſte ihnen ein dritter Fahrer vorbei! Das Pferd, 
ſcheuer als vorhin, wiederholte ſogleich mit verſtärkter Anſtrengung 
das erſte Manöver, das damit endigte, daß es über den Chauſſee⸗ 
graben raunte und zum Glücke an einem Zaune ſtehen blieb. 
Als ein Wunder iſt es zu betrachten, daß die fünf Paſſagiere un⸗ 
verletzt zu Hauſe angelangten. Unerhört iſt es aber, daß Rad⸗ 
fahrer von ihren ihnen zu Gebote ſtehenden Erkennungsmitteln 
— Glocke, Laterne — in ſpäter Abendſtunde keinen Gebrauch machen. 


K. Thorn, 10. Oktober. In der heutigen Handels 
kammerſitzung kam die Einrichtung der Fernſprechanlage auf 
Bahnhof Mocker für Rechuung der Bahn zur Sprache. Der Ver⸗ 
kehr auf dieſem Bahnhof wächſt ſtetig, viele Güter für Thorn 
werden über Bahnhof Mocker bezogen; es ſcheint, als wenn die 
Bahnverwaltung nunmehr geneigt ſei, den langjährigen Wünſchen 
der Thorner Kaufmannſchaft um Einrichtung der Fernſprechan⸗ 
lage auf dieſem Bahnhof zu entſprechen. Die Ermäßigung 
der Fernſprechgebühren beſchäftigt alle Handelskreiſe. Das Reichs⸗ 
poſtamt verhält ſich aber den Wänſchen gegenüber zurückhaltend. 
Es ſollen im Verein mit auderen Handelskammern nun 
Vorſtellungen beim Reichspoſtamt angebracht werden. Zur Be⸗ 
gründung wird eine Enquete veranſtaltet werden, um feſtzuſtellen, 
wie viel neue Anſchlüſſe bei Ermäßigung der Gebühr auf 100 
Mk. oder auf 50 Mk, zu erwarten ſind. Seit Jahren ſtrebt die 
Handelskammer die Einrichtung einer Agentur an für den kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf der Getreideprodukte der öſtlich der 
Weichſel gelegenen Anſiedelungsgüter in der Provinz Weſtpreußen, 
ſowie den kommiſſionsweiſen Einkauf von Futtermitteln und 
Sämereien für dieſe Güter. Es kommen hierbei folgende An⸗ 
ſiedelungsgüter in Betracht: Gulbien, Kreis Roſenberg; Koerber⸗ 
hof, Gryzlin, Groß Tillitz, Kreis Löbau; Griewenhof, Kruſchin, 
Kreis Strasburg; Dembowalonka, Rynsk, Kreis Brieſen; Lulkau, 
Kreis Thorn; Kiewo, Kreis Kulm. Nunmehr tritt dieſe Agentur 
ins Leben, ſie iſt Herrn Stadtrath Fehlauer hierſelbſt übertragen. 
Der kaufmänniſche Verein „Merkur“ in Kulmſee beantragt, die 
Handelskammer wolle dahin wirken, daß die Abwickelung von 
Konkurſen nicht Rechtsanwälten, ſondern Kaufleuten übertragen 


werde. Die Handelskammer beſchloß, die Petition an das Land⸗ 


gericht in Thorn zu weiſen. Die Handelskammer hat bei der 
Poſtbehörde die Benutzung des zwiſchen Thorn und Warſchau 
neu eingerichteten Zugpaares für Poſtzwecke angeregt. Die 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion in Berlin theilt mit, daß ſie dieſe 
Angelegenheit vereits im Juni ins Auge gefaßt habe. Auf Er⸗ 
füllung der Wünſche ſei aber kaum zu rechnen. 

Thorn, 10. Oktober. Die Quellen, welchen das Waſſer 
unſerer Waſſerleitung entnommen wird, geben eine ſo un⸗ 
gehenere Menge Waſſer, daß au einen Waſſermangel nie zu 
denken ſein wird. Die Legung der Waſſerleitungsrohre iſt vom 
Waſſerwerk bis zum ſchiefen Thurm fertig geſtellt, und es werden 
vorausſichtlich Ende dieſes Monats Hausanſchlüſſe vorgenommen 
werden können. Ferner beabſichtigt die Bauverwaltung, ſchon 
einige Hydranten in Gegenden, wo Mangel an gutem Trink⸗ 
waſſer iſt, anzubringen. Auch auf den übrigen Bauſtellen wird 
jetzt flott gearbeitet. Der Magiſtrat von Bromberg unter 
Führung des dortigen Oberbürgermeiſters Bräſicke hat für die 
nächſten Tage ſeinen Beſuch in unſerer Stadt angemeldet, um 
die Arbeiten der Waſſerleitung und Kanaliſation zu beſichtigen. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde gegen die 
Harfenſpieleren Dorothea Krauſe, | 
Antonie Hartſtein, den Schauſpieler Joſef Hartſtein und 
den Schauſpieler Robert Roſe, ſämmtlich aus Schönwalde, wegen 
ſchweren Diebſtahls verhandelt. Die Angeklagten haben ſich 
längere Zeit in der Umgegend von Thorn aufgehalten. Sie ſind 
beſchuldigt, bei dem Lehrer Mai in Strieſau in der Nacht vom 
28. zum 29. April d. J. einen Einbruchsdiebſtahl verübt zu 
haben. Am Morgen des 29. April vermißte Mai eine Menge 
Kleidungsſtücke, ferner Gold⸗ und Silberſachen im Geſammtwerthe 
von 500 Mark. die ihm augenſcheinlich geſtohlen waren. Eine 
Fußſpur, die ſich unter dem herausgenommenen Fenſter vorfand, 
führte zur Ermittelung und Verhaftung der Angeklagten im 
Birglauer bezw. Scharnauer Walde. In den Beſitz der ge⸗ 
geſtohlenen Sachen iſt Mai auch heute noch nicht zurückgelangt. 
Die Angeklagten beſtreiten, den Diebſtahl ausgeführt zu haben. 
Der Gerichtshof hielt ſie jedoch für überführt mit Ausnahme der 
Wittwe Hartſtein. Die Krauſe wurde zu 1 Jahr 3 Monaten 
Zuchthaus, Joſef Hartſtein zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 
Roſe zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

O Strasburg, 10. Oktober. Für die bevorſtehende Ur⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe iſt unſere Stadt in fünf Bezirke 
eingetheilt. In dieſen haben 976 Urwähler 24 Wahlmänner zu 
wählen. Im ganzen Kreiſe werden 192 Wahlmänner gewählt. 
Obwohl die Wahltage heranrücken, jo iſt in unjerem Kreiſe von 
einer Agitation der Deutſchen nichts zu merken. Dies erſcheint 
um ſo auffallender, als bei der letzten Wahl der Kandidat der 
Deutſchen nur mit geringer Mehrheit über den ag ſiegte. 
In den letzten Perioden wurde der Kreis durch den frei⸗ 
konſervativen Rittergutsbeſitzer Herrn v. Selle⸗Tomken vertreten. 


* Stuhm, 10. Oktober. Herr Gerichtskanzliſt H. Brandt 
ſchreibt uns zu der in Nr. 238 von dem Herrn E⸗Korreſpondenten 
mitgetheilten Rettungsgeſchichte: Die Valerie Koslowski iſt nicht 
durch den Bauunternehmer Krüger, ſondern durch meine Tochter 
Martha Brandt aus dem See gerettet worden. Krüger kam 
erſt hinzu, als meine Tochter die Koslowski bereits auf den 
Waſſerſteg gezogen hatte. 

oo Jaſtrow, 10. Oktober. Die erſten Transporte von 
Pferden zum hieſigen großen Michaeli⸗ Pferdemarkt erſchienen 
am 6. d. Mts. Die Fohlen aus den Gegenden der Weichſel 
und aus Oſtpreußen wurden zu ermäßigten Preiſen bis Montag 
Mittag größtentheils abgeſetzt. Der Zugang von Acker⸗, Laſt⸗ 
und Wagenpferden war ſehr groß, der Handel ging auch recht 
lebhaft, zumal die Preiſe als mäßig bezeichnet werden konnten, 
Die meiſten Pferdehändler haben gute Geſchäfte gemacht. Weit 
über Angebot war die Nachfrage nach feiner Luxuswaare, die 
aber dießmal ſehr gering vertreten war. Der Markt hat aber 
jedenfalls ſeinen Ruf aufs Neue bewährt, trotz der kritiſchen 
Zeit, in welcher ſich der Pferdehandel augenblicklich befindet. 

K Tuchel⸗Flatower Grenze, 10. Oktober. Zu einem Be⸗ 
ſitzer in Odowo kam geſtern ein Händler, um den gekauften 
Bullen abzuholen. Der Hirte Tanowski trieb den Bullen vom 
Jelde in den Stall, um ihn zu feſſeln; dabei wurde das Thier 
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der Boden und bohrle ihm hene 
| arg zugerichtete Mann mußte dem 
zugeführt en. — In dieſen Tagen kam der 
er v. T. mit ſeiner Frau und 4 Kindern in ganz 
chen Verhältniſſen von Amerika zurück, um ſeine 
alte Heimath wieder aufzuſuchen. v. T. verkaufte vor zwei 
1 ſein zug Grundſtück eine recht ſchöne Summe und 
wollte ſein Glück in Amerika ſuchen. 
Plan nicht, und ſo verlor er nach und nach 
mögen. Mitleidige Bekannte haben ſich der Fami 
genommen. 

? Konitz, 10. Oktober. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde gegen den früheren verantwortlichen Redakteur 
des Konitzer Tageblatts, Fr. W. Gebauer, verhandelt. Im 
Jahre 1891 wurden die Kochs⸗Schmidt'ſchen Betrügereien auf 


ie jetzt an⸗ 


dem biejigen Magiſtrate entdeckt. Gleich darauf ſtanden im 
Konitzer Tageblatt einige Artikel über Unordnung und Nach⸗ 
ürgermeiſter 


läſſigkeit üb dem hie gen Magiſtrat. Herr 
Mühlradt fühlte ſich hierdurch verletzt und erhob Klage gegen 
Gebauer. Der Prozeß, welcher ſchon zu verſchiedenen Malen 
verhandelt wurde und nicht zu Ende kam, endete in der heutigen 
Verhandlung damit, daß Gebauer zu 200 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurde. 


Konitz, 9. Oktober. 
Verſammlung des nationalliberalen Wahlvereins Konis⸗ 
Schlochau⸗Tuchel ſtatt. Es wurde beſchloſſen, Herrn Lanus 
eee ere Beleites als Kandidaten der vereinigten 

iberalen aufzuſtellen und für die Wahl eines Konſervativen 
8 falls die Konſervativen für Herrn Beleites ſtimmen 
würden. 


2 Krojanke, 10. Oktober. In großer Menge tritt hier in 
dieſem Jahre der Brachvogel auf. Dieſes der Familie der 
Schnepfenvögel angehörige Flugwild, das die ungefähre Größe 
unſerer Rebhühner hat, bewohnt die nördlichen Länder der alten 
und neuen Welt und durchſtreift alljährlich zur Herbſtzeit in 
wenigen Exemplaren das nördliche Deutſchland. In dieſem Jahre 
hingegen wird es zu Hunderten beiſammen geſehen und iſt auch 
bereits von unſeren Nimroden in größerer Zahl geſchoſſen worden, 


P Schlochau, 10. Oktober. Am Sonnabend beging der 
erſte Lehrer in Kaldau, Herr Gohr, ſein 25 jähriges ts⸗ 
jubiläum. Der Schlochauer Lehrerverein überreichte ihm einen 
prachtvollen Regulator, der Schulvorſtand und eine Deputation 
der Gemeindevertretung einen koſtbaren Kronleuchter. — Am 
Sonntag findet hier eine Verſammlung des Bundes des Land⸗ 
wirthe ſtatt; der ſtellvertretende Direktor Herr Aſchendorf⸗ 
Berlin wird über Zwecke und Ziele des Bundes ſprechen. Auch 
ſoll über die Stellungnahme zum ruſſiſchen Handelsvertrage une 
zur Landtagswahl berathen werden. 


Berent, 9. Oktober. Auf dem heutigen Kreistage wurde 
beſchloſſen, den Grund und Boden für eine Eiſenbahn 
u tow⸗Berent der Staatsregierung unentgeltlich zu über- 
geben. 


Putzig, 9. Oktober. Unter dem Vorſitz des Pfarrers Bacz⸗ 
kowski⸗Mechau wurde geſtern hier eine polniſche Wähler⸗ 
verſammlung abgehalten. Der bisherige Abgeordnete Dom⸗ 
herr Neubauer beleuchtete die Stellungnahme der polniſchen 
Partei zur Schul⸗ und Kirchenfrage; forderte u. a. die Wieder⸗ 
einführung der polniſchen Sprache in den Schulen, Be ung 
der Simultanſchulen und bedauerte das Fallen des Zedlitz'ſchen 
Schulgeſetzentwurfes. Der bisherige Abgeordnete Oberlehrer 
a. D. Schröder ſprach hauptſächlich über die in den letzteren 
Jahren neu erlaſſenen Gee, wie Einkommenſteuer⸗, Wild⸗ 
ſchadengeſetz u. ſ. w., über „ Bedeutung einer Fraktion, ſpeziell 

Für die in Graudenz einzuberufende 
Delegirtenverſammlung wurde Abg. Schröder gewählt. 


? Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 7. Oktober. In der 
vergangenen Nacht waren mehrere Spitzbuben dabei, die 


Thür des Schafſtalls auf dem Rittergute Gr. Bölkau * 
brechen. Sie wurden jedoch von dem zu dieſer Stunde „IMs 


kehrenden Sohne des Schäfers verſcheucht. Als biejer fie ni 
mit ſeinem Hunde verfolgte, gab einer der Diebe zwei Re⸗ 
volverſchüſſe ab, ohne jedoch zu treffen. Es gelang den 
Dieben, unerkannt zu entfliehen. 

yz. Elbing, 9. Oktober. Für die im Malergewerbe be 
E Lehrlinge und Geſellen unſerer Stadt, welche zum Beſuche 
er ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule ver⸗ 
pflichtet ſind, iſt auch für das kommende Jahr wieder die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß ſie im Sommerhalbjahr vom Beſuche der 
Schule befreit bleiben. Dieſer Ausfall an Unterrichtszeit wird 
dadurch ausgeglichen, daß die Schüler im Winterhalbjahre zu 
der doppelten Zahl von Unterrichtsſtunden herangezogen werden. 
Dieſe Rückſichtnahme auf das Malergewerbe, welches im Sommer⸗ 
halbjahr die Lehrlinge nur ſehr ſchwer entbehren kann, findet 
bei den Betheiligten volle Anerkennung. — Der hieſige Orts⸗ 
verband des Werkmeiſtervereins beſchloß in ſeiner letzten 
Sitzung für die Mitglieder eins Hilfskrankenkaſſe einzu⸗ 
richten. Jedes Mitglied zahlt in dieſe Kaſſe einen Jahresbeitrag 
von 2,40 Mark, den ae wird bei Krankheitsfällen eine 
Unterſtützung von 30 Mark monatlich für die länger als 
8 Wochen dauernde Krankenzeit gewährt. 

e Elbinger Höhe, 10. Oktober. Die Aktien⸗Käſerei in 
Trunz iſt aufs neue an Herrn Gr.⸗Berlin für den jährlichen 
Zins von 1000 Mk. verpachtet worden. Außerdem hat ſich der 
Pächter verpflichtet, in den Wintermonaten pro Liter 8 ½ bezw. 
4 Pf. zu zahlen ; ! 

H Köniasberg, 10. Oktober. Ein Zuſammengehen der Frei⸗ 
ſinnigen mit den Nationalliberalen, wie dies bei den 
früheren Wahlen zum Abgeordnetenhauſe regelmäßig 
ſtattfand, iſt bei den bevorſtehenden Wahlen ganz ausgeſchloſſen⸗ 
Beide Parteien werden ihre Wahlmänner aufſtellen und der 
Wahlkampf wird um ſo erregter geführt werden. Die Konſervativen 
werden ſich zum Theil den Nationalliberalen anſchließen. 
Schließlich dürfte die Entſcheidung bei den ländlichen Wählern 
liegen. — Von dem Profeſſor der öffentlichen Geſundheitspflege 
an der Univerſität, Herrn von Es march, und ſeinen Aſſiſtenten 
werden in der Zeit vom 15. bis zum 18. d. M. hygieniſche 
Kurſe für Verwaltungsbeamte gehalten werden. Der 
Unterricht wird ſich vorzugsweiſe über Verhütung, Entſtehung 
oder Verbreitung von Krankheiten, über Städtereinigung, Waſſer⸗ 
frage, Volksernährung u. dgl. verbreiten. — Die hieſige Mar⸗ 
garine fabrik, welche erſt unlängſt ihren Betrieb eröffnet hat, 
liefert bei alleiniger Tagesarbeit täglich 20 bis 30 Centner 
Margarine, wovon zwei Fünftel in der Stadt ſelbſt und der 
Reſt in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Boten f ellen 
Abſatz findet. — Geſtern ſtarb hier unſer Mitbürger, der Königl. 
Muſikdirektor Laud ien, ein um die Förderung der muſikaliſchen 
Kunſt in unſerer Stadt hochverdienter Mann, der auch in Weſt⸗ 
preußen aus der Zeit der früheren Sängerfeſte viele Freunde 
und Verehrer hatte. Als Lehrer und beſonders als Dirigent 
war der Verſtorbene von großer Bedeutung. 


Soldau, 10. Oktober. In der geſtrigen Nacht brach auf 
dem Wirthſchaftshof des Tiſchlermeiſters und Grundbeſitzers 
Herrn Sieroka Feuer aus, das in wenigen Stunden ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude mit vollem Einſchnitt, Futtervorräthen, 
Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthen, ſowie bedeutenden Holzvorräthen 
in Aſche legte. Das Feuer muß von der Feldſeite angelegt ſein. 
Ein hieſiger Schuhmachermeiſter, der kurze Zeit vor dem Brande 
verfängliche Redensarten gemacht hat und auch geſtern kurz nach 
Ausbruch des Feuers in der Nähe der Brandſtätte geſehen ſein 
ſoll, iſt wegen Verdachts, das Feuer angelegt zu haben, gefänglich 
eingezogen. Herr Sieroka, der mit dem Einſchnitt garnicht und 
mit den Gebäuden nur ſehr mäßig verſichert iſt, erleidet einen 
bedeutenden Schaden. 3 

Ia Mohrungen, 10. Oktober. Geſtern hielt die freiwillige 
Feuerwehr ihre General ⸗Verſammlung ab. Vor Eröffn 
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für die vorzüglie u Le beim Brande den 
er Stadt aus. Der Kaſſenberie vu see 628,88 Mk., 
n Ausgabe 523,30 Mk. Der a orſtand, beſtehend aus den 
Herren Lehrer Jordan (Brandmeiſter) Kaufmann Marquardt 
(Stellvertreter) und Lehrer Schmidtke (Schriftführer und Kaſſirer), 
wurde wiedergewä 
y Kreis Oſterode, 9. Oktober. Vor kurzem kehrte Abends 
in Ruhewalde ra gro eſellſchaft beim Gaſtwirth ein. Am 
andern Tage bem der Wirt „daß feiner Kaſſe ein Fünfzig⸗ 
markſchein fehlte. Da er in Gegenwart der Zigeuner ſich an 
der Kaſſe zu ſchaffen gemacht hatte, ſo lenkte ſich der Verdacht 
auf die Zigeuner. In Marienfelde holte er dieſe ein und nahm 
mit Hilfe eines Gendarms eine gründliche Reviſion vor, doch 
ohne Erfolg. Auffällig war es aber dem Gendarmen, daß ein 
kaum 10jähriger Burſche ängſtlich feine Annäherung mied und 
endlich verſchwand. Da er nicht davongelaufen ſein konnte, ſo 
mußte er im Stalle ſich verſteckt haben. Nach eifrigem Suchen 
fand man ihn auch. Auf dem Leibe trug er, in Lumpen gehüllt, 
den geſtohlenen Schein. Während die Männer feſtgehalten wurden, 
konnten die Weiber und Kinder mit ihrer beweglichen Habe von 
dannen ziehen. 


i Ragnit, 10. Oktober. Die Einweihung des neuerbauten 
Seminargebändes findet am 23. d. Mts. ſtatt. Die 
in unſerem Kreiſe gelegene Gutsherrſchaft Breitenſtein ver⸗ 
dankt ihren Namen einem gewaltigen erratiſchen Block. Derſelbe 
dehnt ſich über eine Fläche von 26 Quadratmetern aus und 
wird beſchattet von uralten Linden und Kaſtanien. Aus der 
intereſſanten Vergangenheit der Begüterung erwähnen wir, daß 
ſie bis zu den fünfziger Jahren dem wackeren Haudegen der 
Freiheitskriege, Major Schimmelpfennig v. d. Oye, gehörte. Es 
leben noch Leute, die ſich erinnern, wie dieſer Kämpe viele Jahre 
hindurch die militäriſchen Uebungen der Landwehr und des 
Landſturms aus dem Kirchſpiel auf ſeiner Beſitzung leitete. 


Heydekrug, 10. Oktober. Geſtern fand hier eine Ver 
ſammlung des littauiſch⸗konſervativen Wahlvereins 
für Memel⸗Heydekrug ſtatt, an welcher auch Vertreter der frei⸗ 
ſinnigen Partei, wie der Reichstagsabgeordnete Ancker und der 
frühere Landtagsabgeordnete Dr. Kittel⸗Ruß Theil nahmen. Die 
Wahlprogramme beider Parteien wurden eingehend beſprochen 
und in der Hauptſache als übereinſtimmend befunden. Auf 
Grund dieſes Kompromiſſes einigten ſich beide Parteien dahin, 
als Kandidaten für den nächſten Landtag den littauiſchen Guts⸗ 
beſitzer Smalakys⸗Algawiſchken und den freiſinnigen Rentier 
Fehr⸗Memel aufzuſtellen. 

H Tilſit, 10. Oktober. Der Eigenkäthnerſohn Wilhelm 
Puknath aus Pamletten, der von der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung als Streckenarbeiter beſchäftigt wurde, ging geſtern 
Abend die Bahnſtrecke entlang nach Hauſe und wurde von dem 
von Inſterburg hier eintreffenden Zuge überfahren. Als 
der Zug auf dem hieſigen Bahnhöfe anhielt, bemerkte ein Bahn⸗ 
beamter den Körper des Puknath an dem Fußbrette eines 


Wagens feſtgewickelt. 
Aus Anlaß des 25 jährigen 


Pr. Holland, 9. Oktober. 
Dienſt⸗ Jubiläums des gräflichen Wildmeiſters Herrn 


Schmidt in Neumühl bei Prökelwitz hat der Kaiſer dem Jubilar 


ſein Bild aus Rominten zuſenden laſſen. 


Pillkalleu, 9. Oktober. Die Kinder einiger Gärtner ſpielten 
das bekannte Kinderſpiel „Räuber und Soldat.“ Bei dieſer 
Gelegenheit traf der eine Junge den andern mit einer Palliſade 
an den Kopf; unglücklicherweiſe war ein langer Nagel daran, 
und dieſer drang in den Kopf des Knaben. Der Knabe ſtarb 
am nächſten Morgen. 

Aus Oſtpreußen, 10. Oktober. Wie es heißt, ſoll dem⸗ 
nächſt die Provinz Oſtpreußen in vier beſondere Gewerbe⸗ 
Inſpektionsbezirke eingetheilt werden. Bezirk I mit dem 
Amtsſitze in Königsberg ſoll die Kreiſe Memel, Königsberg⸗Stadt, 
Königsberg⸗Land, Fiſchhauſen, Labiau, Wehlau, Gerdauen, Fried⸗ 
land, Pr. Eylau, Heiligenbeil und Braunsberg umfaſſen; Bezirk! 
mit dem Amtsſitze in Allenſtein die Kreiſe Raſtenburg, Röſſel, 
Heilsberg, Br. Holland, Mohrungen, Oſterode, Allenftein, Ortels⸗ 
burg und Neidenburg; Bezirk III mit dem Amtsſitze in Gum⸗ 
binnen die Kreiſe Gumbinnen, Inſterburg, Niederung, Tilſit, 
Heydekrug, Ragnit, Pillkallen und Stallupönen; Bezirk IV mit 
dem Amtsſitze in Lyck die Kreiſe Lyck, Oletzko, Goldap, Dar⸗ 
kehmen, Angerburg, Lötzen, Sensburg und Johannisburg. Im 
Anſchluß hieran dürfte eine Neuregelung des Gewerbe⸗Aufſichts⸗ 
dienſtes zu erwarten ſein. 
F. Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Oktober. Die Wohn⸗ 
ſtuben der jenſeitigen Grenzbewohner haben oft keine Oefen — 
ſie werden vielmehr meiſtens durch offene Kohlentöpfe er⸗ 
wärmt. Bei dem Kleinbauern E. zu Aszauen ſind dieſer Be⸗ 
Paßrend d zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen. 

zährend die Eltern auf dem Felde bei der Kartoffelernte be⸗ 
ſchäftigt waren, befanden ſich die beiden zurückgelaſſenen Kinder 
im verſchloſſenen Wohnraume; da die Kohlen in den Töpfen noch 
nicht gehörig ausgeglüht waren, erfüllten ſie den Raum derartig 
mit Dunſt, daß die Kinder erſtickten. 


Bromberg, 10. Oktober. In der vergangenen Nacht 
entſtand in dem Hauſe in der Wörtherſtraße, in welchem der 
Kaufmann Aſcher Adam ein Materialwaaren⸗ und Produkten⸗ 
geſchäft betreibt, Feuer. Der Feuerwehr gelang es, des Feuers 
vald Herr zu werden. Das Haus iſt wenig beſchädigt, doch iſt 
ein Theil der Waaren im Materialladen verbrannt. Auf der 
Brandſtelle war auch unſer Oberbürgermeiſter Braeſicke an⸗ 
weſend. — Geſtern hat hier unter Vorſitz des Landgerichtsraths 
Diſſe die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode begonnen. 
In der geſtrigen Sitzung wurde wegen Kindesmordes gegen die 
unverehelichte Ludowika Machalewska von hier verhandelt. Die 
Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. Die Angeklagte wurde zu 
2 Jahren 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Der Verein für naturgemäße Lebens⸗ und Heilweiſe hatte 
am Sonnabend jeine Prießnitzfeier veranſtaltet. Ein ſchwung⸗ 
voll vorgetragener, von einem talentvollen Mitgliede des Vereins 
verfaßter Prolog gab ein Lebensbild des Begründers der Waſſer⸗ 


Heilkunde, Vinzenz Prießnitz, und ſpendete ein Lob der Naturheil⸗ 


kunde als der einzig ſegenbringenden Heilweiſe. 

R Krone an der Brahe, 10. Oktober. Ein in unſerem 
Kreiſe ſehr beliebter katholiſcher Geiſtlicher, Herr Pfarrer Bielski 
aus Monkowarsk, feierte heute ſein fünfundzwanzigjähriges 
Prieſterjubiläum. — Der Diviſions⸗General von Lüttgen aus 
Bromberg revidirte geſtern das Wachtkommando an der Straf⸗ 
auſtalt Kronthal. Wie man hört, hängt dieſer Beſuch mit der 
beabſichtigten Verminderung des Wachtkommandos (von 86 auf 
45 Mann] zuſammen. — In den nächſten Tagen findet hier eine 
Verſammlung von Hausvätern ſtatt, in welcher über die Grün⸗ 
dung einer privaten höheren Töchterſchule berathen 
werden ſoll. 2 - 
e Samotſchin, 10. Oktober. Die hieſige Löwen⸗ 
Apotheke iſt für 75000 Mk. an den Apotheker Müller aus 
Konitz verkauft worden. Der jetzige Beſitzer, Apotheker Eiſen, 
kaufte dieſe Apotheke vor zwei Jahren für 83000 Mk. 

m Samter, 10. Oktober. In der heute hier abgehaltenen 
Verſammlung des konſervativen Vereins wurden die bis⸗ 
herigen Landtagsabgeordneten Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo und 
v. Brandis⸗Neuhaus als Kandidaten für den Wahlkreis 
3 „Birnbaum ⸗ Schwerin aufgeſtellt. — Eine in Schützen⸗ 
kreiſen viel beſprochene, ſ. Z. zwiſchen den Herren W. und B. 
abgeſchloſſene Wette kam geſtern beim Schlußſchießen der hieſigen 
Schützengilde zum Austrage. B. hatte nämlich gewettet 
50 Spiegelſchüſſe d. h. nicht unter 16 Ringe, auf der 20 Ringſcheibe 
auf eine Entfernung von 175 Mtr. hintereinander zu ſchießen. 
Wenngleich B. anerkennenswerth gut ſchoß, kam doch eine 15 
zum Vorſchein, wodurch B. die Wette verloren hatte. 


m Samter, 8. Oktober. In der heutigen Geueralverſammlung 
der hieſigen Schützengilde machte der Vorſitzende Mittheilung 
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Koburg⸗Gotha, — ſich die Zerſammlu g von den | 
erhob. wurde beioloieh, den u Alfred von 
burg⸗Gotha um 5 des Protektorats über 
die Gilde anzugehen. Schließlich 1 die Verſammlung 
eine Beihilfe zur Un ung der durch die Brunnenkataſtrophe 


op 
r Schneidemühler Schützengilde. 


Geſtern Nachmittag wurde von 
einem Wagen des Dominiums Radziwillow in der - 
der ungefähr vier Jahr alte Sohn des Maurers Kalina ſo un⸗ 
glücklich überfahren, daß er wenige Minnten darauf jtarb. 

Poſen, 10. Oktober. Hier iſt heute Abend am Alten Markt 
ein großes Feuer ausgebrochen. Mehrere Kinder wurden 
aus dem vierten Stockwerk des brennenden Gebäudes in das 
Rettungsnetz geworfen. 

Der frühere Domherr Licent. der Theologie Loſerez von 
hier hat als Pater Joſaphat im Benediktiner⸗ N Beuron 
die ewigen Gelübde abgelegt. Während der Feierlichkeit wurde 
er mit einem weißen Leichentuche bedeckt, auch wurden Grabes⸗ 
kerzen angezündet zum Zeichen, daß er für die Welt geſtorben 
ſei. In demſelben Br lebt der Ordensbruder Benedikt — 
Prälat Prinz Edmund Ra dziwill. 

Die Liquidations⸗Kommiſſion der Lehrer⸗Sterbekaſſe 
des Großherzogthums Poſen hat beſchloſſen, den Mitgliedern, 
bezw. deren Erben 8,10 Prozent der eingezahlten Beiträge als 
Liquidationsantheil zu zahlen. 

Stolp, 8. Oktober. Der thierärztliche Verein des 
Regierungsbezirks Köslin tagte geſtern hier; mit der Verſammlung 
war die 20üähri e Feier des Beſtehens dieſes Vereins verbunden. 
Herr Schlachthofinſpektor Stier⸗Lauenburg berichtete über einen 
Fall von Maſſenvergiftung von Maſtſchweinen durch Kornrade⸗ 
ſamen. Dann fanden noch lebhafte Beſprechungen über Fleiſch⸗ 
beſchau und Schlachthofbetrieb ſtatt. Nach Erledigung des 


heimgeſuchten Mitglieder 
R. Oſtrowo, 10. Oktober. 


geſchäftlichen Theils wurde ein Feſteſſen veranitaltet, während 


deſſen ein Begrüßungstelegramm an die zur ſelben Zeit in 
Marienburg tagenden Weſtpreußiſchen Kollegen abgeſandt wurde. 
Köslin, 8. Oktober. Zum Zweck der Hebung der Viehzucht 
hat der pommerſche Rindvieh⸗Zuchtverein auch in dieſem 
Jahre einen Transport von holländiſchen Kälbern und Bulle 
ſowie auch einige Stärken bezogen. Dieſe, zuſammen 31 Stück, 
brachten bei der Verſteigerung einen Erlös von 225 bis 435 Mk. 


Lauenburg, 8. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
hieſigen Zweigvereins des deutſchen Inſpektoren⸗ Vereins 
wurden Unterſchriſten geſammelt zu einer demnächſt an den 
Landwirthſchaftsminiſter abzuſendenden Petition, die auf eine 
geſetzliche Regelung der Stellung des landwirthſchaftlichen Be⸗ 
amtenſtandes gegenüber dem gewöhnlichen Geſinde abzielt, da nach 
den bisherigen Geſetzen dieſer, mit Ausnahme der Adminiſtratoren, 
mit dem Geſinde auf gleicher Stufe behandelt wird. 


— — — 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 10. und 11. Oktober. 


Der Maurerlehrling Theodor Hinz und der Arbeiter Paul 
Schmidt aus Graudenz hatten ſich wegen gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu verantworten. Am 
zweiten Weihnachtsfeiertage 1892 fand in „Burg Hohenzollern“ 
ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem ſich eine Menge Militär⸗ 
und Civilperſonen betheiligte. Unter den Civilperſonen waren 
auch die beiden Angeklagten und deren Frauen anweſend. Etwa 
um 11 Uhr Abends entſtand zwiſchen dem Angeklagten Hinz und einem 
Soldaten des Regiments Nr. 141 eine von der Mehrzahl der An⸗ 
weſenden kaum bemerkte Zwiſtigkeit; der Soldat hatte beim Her⸗ 
umtanzen den Hinz auf den Fuß getreten, worauf Hin; den At 
daten über eine Bank ſtieß und äußerte: Kommt man dekaus i 
werde Euch heute ſchon geben. Bald nach 11 1 verließen die 
Gäſte den Tanzſaal und ſammelten ſich auf der Kulmer Chauſſee. 
Es ſtanden dort namentlich auch mehrere Soldaten der 5. Kom⸗ 
pagnie des Regiments Nr. 141, welche im Begriffe waren, ge⸗ 
meinſchaftlich nach der Kaſerne zu gehen. Zu dieſem eck rief 
ein Musketier „Sammeln“. Dieſen Ruf will nun der 2 
Hinz dahin verſtanden haben, daß die Soldaten gegen ihn oder 
andere Civilperſonen vorgehen wollten. Die an der Kulmer⸗ und 
Uferſtraßenecke etwas geſondert ſtehenden Musketiere Noack und 
Blaſchke erhielten von den Beiden mit gegen 2 Meter langen 
Latten bewaffneten Angeklagten ſo mächtige Schläge auf den 
Kopf, daß ſie beide beſinnungslos zur Erde ſtürzten, worauf die 
beiden Perſonen fortliefen. Schon als Hinz das Lokal verließ, 
hat ihn ſeine Ehefrau beruhigen und nach Hauſe nehmen wollen, 
er riß ſich jedoch von ihr los und ſtieß Schimpfworte aus. Nach 
der Schlägerei wurden beide Angeklagten von den zur Hilfe 
eilenden Soldaten verfolgt. Schmidt wurde ergriffen und derart ge⸗ 
prügelt, daß er zehn Wochen lang darunter zu leiden hatte. Hinz ent⸗ 
kam. Beide Angeklagte leugnen die That und ſchieben die ganz Thäter⸗ 
ſchaft auf einen Schmied Meermann. Dieſer iſt allerdings kurz nach⸗ 
dem die beiden Soldaten geſchlagen worden, auf dem Kampfplatze 
erſchienen, hat die von Hinz fortgeworfene Latte ergriffen und 
zum Schlage ausgeholt, erhielt dann aber von einem Soldaten 
einen Hieb, der ihn zu Boden ſtreckte; er raffte ſich ſofort auf 
und rannte davon, Soldaten verfolgten ihn aber und haben ihn 
arg mißhandelt. Blaſchke und Noack mußten nach der Kaſerne 
getragen werden. Noack ſtarb in Folge der Verletzungen am 
2. Januar d. J. Bei der Leichenöffnung wurde im Schädel ein 
Knochenſprung, ein mächtiger Bluterguß und eine Gehirn⸗ 
eindrückung feſtgeſtellt. Blaſchke iſt wieder ganz Gerne. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen und verneinten die 
Frage nach mildernden Umſtänden. Mit Rückſicht auf die bei 
der That gezeigte Raufluſt beantragte die Staatsanwaltſchaft 
gegen Hinz 5 Jahre und gegen Schmidt 3 Jahre Zuchthaus. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Hinz auf 5 Jahre Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, gegen Schmidt auf 3 Jahre 
Gefängniß. 


Verſchiedenes. 
— Zur Grundſteinlegung der e vangeliſchen Kirche 
in Jeruſalem werden am 17. Oktober der Präſident des Ober⸗ 
kirchenraths, Barkhauſen, und der Oberbaurath Adler dort⸗ 


hin abreiſen. 


— Auf der Fahrt nach Barmen wurden vor einigen Tagen 
mehrere Reiſende von zehn Reſerviſten, Ulanen, ohne jede 
Veranlaſſung in ihrem Coupee überfallen und mit Reitgerten 
und Reſerveſtöcken in roher Weiſe mißhandelt. Einer der 
Bedrängten zog die Karpenterbremſe, worauf der Zug ſofort hielt 
und Hülfe gebracht wurde. Als die Reſerviſten auf der nächſten 
Station ausgeſetzt wurden, wollten ſie auch noch dem Bahnhofs⸗ 
vorſteher gegenüber handgreiflich werden. 

— 5% Handſchuhmacher find in Haynau (Schlefien), 
wo vier große Handſchuhfabriken beſtehen, brodlos 33 
Die Fabriken haben infolge der Me. Kinlay⸗Bill keinen Abſatz 
ihrer Fabrikate in Amerika und mußten den Betrieb einſtellen. 
Das Gleiche iſt in allen von dieſem Induſtriezweig abhängigen 
Gerbereien und Färbereien der Fall. Viele Familien befinden 
ſich in bedrängter Lage. 

— Ueber die Fleiſchverſorgung Berlins hielt 
Oekonomierath Hache der Direktor des ſtädtiſchen Central⸗ 
Vieh⸗ und Schlachthofs, einen Vortrag im Bezirksverein 
„Moabit“. Wir entnehmen dieſem Vortrage, daß Berlin im 
letzten Jahre 111 Mill. Kilo Fleiſch konſumirt hat, das ergiebt 
pro Perſon und Jahr 70 Kilo gleich 140 Pfd. Von dieſer ge⸗ 
waltigen Fleiſchmenge ſind 98 Millionen Kilo auf dem 8 
Schlachthofe und 18 Millionen Kilo von auswärts eingeführt 
worden. Für dieſe 93 Mill. Kilo Fleiſch, welche vom ſtädtiſchen 
Schlachthofe ausgingen, waren erforderlich rund 134000 Rinder, 
518000 Kälber, 521000 Schweine und 356000 Schafe. Damit 
iſt aber die Menge des Fleiſchkonſums noch nicht erſchöpft, denn 
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Sgr.), 130 Mk. (58½ Sgr.), 133 Mk. (60 Sgr.) 135 Mk. 


Privatdiskont 4¾ 0% Ruſſiſche Noten 21125. 


thauſe“ in ber Öreifeinafb 
roſſe“ ihr Leben laſſen müſſen 
Auftrieb an 
8. B. mten Jahres⸗ 
Auftriebes berechnet Direktor 8 2 f 
Mark, und zwar für Rinder auf 47, 
10% und Schafe 11 Millionen Mark. 

In erſter Reihe verſorgt die Provinz Pommern den 
Berliner Markt, dann folgen Böhmen, Brandenburg, Poſen, 
Weſtpreußen, Oſtpreußen und mit ſehr geringem Auftrieb 
Mecklenburg und Schleſien. 

— Der ſchleſiſche Badeort Warmbrunn wird in Kürze 
eine Sehenswürdigkeit erhalten, die den Fremdenverkehr gewiß 
ſehr heben wird: Auf dem nahe gelegenen Weinberg gedenkt 
Herr Kumß, der Inhaber des bekannten Weltverſandtgeſchäfts 
lebender Thiere, einen Thier park zu errichten, der ausſchließlich 
die geſammte Vogelwelt bergen ſoll. In erſter Reihe ſoll 
der Part eine Muſterkarte aller in den deutſchen Gauen anzu⸗ 
treffenden Vogelarten zeigen, ſowie auch alle ausländiſchen Vogel⸗ 
arten in ihrer bunten Farbenpracht vereinigen. Die herrlichen 
Waldanlagen des Weinberges ſind zur Entfaltung dieſes Unter⸗ 
nehmens von der Natur wie geichafen. 


— Ein neuer Heldentenor iſt in Berlin in der Perſon 
des ſchon längere Zeit dem kgl. Opernhauſe angehörenden 
Korrepetitor (Einſtudirer) Bruno Dehn entdeckt worden. Die 
kgl. Generalintendenz übernimmt ſeine Ausbildung. 

— Ein Wächter Napoleons J, während deſſen Gefan⸗ 
genſchaft auf St. Helena, der hundertjährige Invalide James 
Smith iſt dieſer Tage in Baringstona geſtorben. 

— Einer von den wenigen in Deutſchland noch lebenden 
Veteranen aus den Befreiungskriegen 1813—15, Georg 
Kietz in Wolmirſtedt (Provinz Sachſen) beging am 9. Oktober 
ſeinen 99. Geburtstag. Der greiſe Herr trat 1814 beim 30. 
Infanterie⸗Regiment ein und betheiligte ſich an den Kämpfen 
dei Fleury, Wavre und Paris. Die Zahl der noch lebenden 
Veteranen aus jener Zeit beläuft ſich im — 4 nur noch auf 
dreißig; der älteſte von ihnen iſt der in Berlin wohnhafte, ehe⸗ 
malige Ackerbürger Joh. Gottl. Hagemann, der am 25. März 
1702 im Dorfe Üſcht bei Drieſen geboren ward und mithin im 
Alter von 101 ½ Jahren ſich befindet. Zehn Veteranen leben in 
Pommern, acht in Hannover, fünf in Schleſien, drei im 
Rheinland. | 

— Bei Riga iſt am Strande in der Nähe des Badeortes 
Bilderlingshof vor einigen Tagen von Fiſchern eine verkorkte 
Flaſche gefunden, welche einen in ruſſiſcher Sprache abgefaßten 
Zettel mit folgender Notiz enthielt: „9 Uhr 45 Minuten Abends 
„NRuſſalka“ auf Grund geftoßen, alles verloren. 
Betet zu Gott für unſere Rettung. Frolow.“ Die Flaſche 


— In einem unbewohnten Parterre eines Hauſes der 
Hamburger Vorſtadt St. Pauli iſt am Dienſtag 2492 
die unbekleidete Leiche eines etwa 5jährigen Mädchen 
aufgefunden, welches den Tod durch Erſticken erlitten hatte. 
Die Leiche wies Würgeſpuren am Halſe auf. Der Kopf den 
Leiche war in das zugsrohr des Cloſets gezwängt worden. 
Ein arbeitsloſer Bäckergeſelle, der in der betreffenden Wohnung 
genächtigt haben ſoll, iſt verhaftet worden. 

— Der Luftſchiffer Charbonet hat vor einigen Tagen 
in Turin geheirathet und die Hochzeitsreiſe im Luft⸗ 
ballon unternommen. Dem Aufſtieg wohnte eine große 
Menſchenmenge bei. Das junge Ehepaar hat auch die Nacht im 
Ballon zugebracht. 
3 Neueſtes (T. D.) 

* Würzburg, 11. Oktober. Der ſozialiſtiſcher 

Umtriebe beſchuldigte bayeriſche Lieutenant Hoffmeiſter iſt 
vom Militärbezirksgericht freigeſprochen worden. Der 
Urtheilsſpruch wurde Dienſtag Nacht um 11 ¼ Uhr ver 
fündet. 4 

K Wien, 11. Oktober. Das geftern vom Miniſterium 
dem Abgeordnetenhauſe vorgeſchlagene allgemeine Wahlrecht 
würde etwa 3 / Millionen neue Wähler ſchaffen. Die Annahme 
des Geſetzes iſt wenig wahrſcheinlich; das deutſche Bürger⸗ 
thum in Oeſterreich würde voraus ſichtlich ca. 30 Abs 
geordnetenſitze verlieren. | 


wurde von Fiſchern geöffnet und der Polizei übergeben. 


— — on nn 
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Graudenz, 11. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handels 
Weizen 122—136 Pfund hol. Mk. 122 — 130. 

Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 108 —114. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125—140. 

Hafer Mk. 140—151. 

Erben Futer⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140-160. 


Danzig, 11. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. 


Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mark Termin Oktbr.⸗Nov. 114.50 
Gew.): unverändert. Tranſit * 92 
Umſatz: 400 To. een e z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134-135 freien Verkehr. 113 

hellhunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126-130 
Trauſ. ho b. u. weiß! 125 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt . | 124 Lrlſe inländiſchh . 148 
Term. 3 f. B. Ortbr.⸗Nov. 136 rbſen „ uno.) 128 
Tranſtt 5 124 Tranſtt . . 105 
Regulirungsprets z. Rübſen inländiſch. . . 210 
freien Verkehr 134 Robzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 3,49 
ew.) unverändert. Sy (loco pr. 10000 
inländiſcher 113 Liter 9%) kontingentirt 53,00 
ruſſ.⸗holn. z. Tranſ. 92 nicht kontingentirt. . | 32,75 


Königsberg, 10. Oktober. Getreide: und Eaatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 34 inländiſche, 135 dusländiſche Waggons. 1 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
743 gr. (125 Pfd. holl.) 131½ Mk. (56 Sgr.), 754 gr. (127 Pfd. 
holl.), 759 gr. (128 Pfb. holl.), 765 gr. (129 Pfd. holl.) 1331/4 
Mk. (56½ Sgr.), 754 gr. (127 Pfd. holl.) 134 Mk. (57 Sc 
759 gr. (128 Pfd. holl.) 135 Mk. (57½ Sgr.), 762 gr. (128. 
Pfd. holl.) 136 Mk. (58 Sgr.), bunter 729 gr. (122 Pfd. hol.) 
754 gr. (127 Pfd. holl.) 125 Mk. (53 Sgr.), rother 765 gr. (125 
Pfd. holl.) 136 Mk. (58 Sgr.), 775 gr. (131 Pfd. hol.) 138 Mk. 
(58½ Sgr.) mit Roggen 123 Mk. (52½ Sgr.). — Roggen 
(Sgr. pro 80 Pfund) behauptet, 720 gr. (121 Pfd. holl.) bis 760 
gr. (127⸗28 Pfd. holl.) 113½ Mk. (45½ Sgr.) 756 gr. (127 Pfd. 
holl.) 113 Mk. (45 Sgr.) Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) un⸗ 
verändert, 103 Mk. (25½ Sgr.), 118 Mk. (29 / Sgr.), 149 Mk. 
(87 Sgr.). — Erbſen (Sgt. pro 90 Pfd.) unverändert, grüne 
150 Mk. (67½ Sgr.), 155 Mk. (69½ Sgr.). — Wicken (Sgr. 
pro 90 Pfund) unverändert, 105 Mk. (47 Sgr.) 120 Mk. (54 
(60½ 
Sgr.). — Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) feine 187 Mk. Er 
Sgr.), 193 Mk. (67½ Sgr.). | 1 
Königsberg, 11. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
magnet per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief, 


unkonting. Mk. 34,50 Brief. 
Getreide⸗ und Spiritusbericht 


erlin, 11. Oktober. 
Weizen loco Mk. 137—150, per Oktober 144,50, per Mai 
156,25. — Roggen loco Mk. 122 — 129, per Oktober 126,50 eu 
Mai 184,75. — Hafer loco Mk. 156—188, per Oktober 15050 
per Mai 148,75. — Spiritus loco Mk. 84,20, per Oftoden 
31,80, per November⸗Dezember 31,80, per Mal 38,00. Teudenz; 
Weizen, Roggen und Hafer matter. Spiritus mate 


Heſtern e n 
t in dem: Herrn 
werem Leiden mein un 2 
ann, unſer guter Vater, ne er⸗ 
und ehe actes zeige 18 Alter 
von ahren eſes zeigen ſchmerz⸗ 
erfüllt an (4622) 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerd. f. Sonntag, d. 15. d. M., 
3 Uhr, v. Trauerh. Oberbergſt. 18, a. ſt. 


.ewerbeverein Graudenz. 


Die Vereinsbücher, welche 
die Mitglieder noch in Hän⸗ 


Gepſtüctte Grum dee . Be 
Aepfel zu haben Oberbergſtraße 13. 


Grumbkauer Birnen 
glatt und ſchön, zu haben Tabakſtr. 6. 


dlifale haure Gurken 


Oxhoften, ſchockweiſe und ſtückweiſe 
euuftehil A exander Frage 
- Dominium Wangerau liefert aut 
reife Weintrauben, pro Pfd. 5 Gf, 
nach vorheriger Beſtellung, für Grau⸗ 
denz frei ins Haus. Ebenſo ſind ca. 


besobälls- . Eröffnung. 

Hiermit beehre ich mi 1 e 
anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte, 
Unterthornerſtraſſe Nr. 21. vis-a-vis 
Faſporte Herrn Piechottka, eine 


Golyortage-Bunhhandlung| 


apier- u. Schreibmaterialien 

ſowie Theilzahlungs⸗Geſchäft 
in Bildern u. Spiegeln ꝛc. eröffnet habe. 
Bitte das geehrte Publikum von 
Graudenz und Umgegend, mein neues 
Unternehmen gütigſt Wee zu 


Am 16. L Oktober, Nachmittags 3 Uhr 


findet zu Grandenz im „Hotel zum goldenen Löwen“ eine Verſammlung 
ſtatt, in der über die Begründung eines 


Butterverkaufs⸗Verbandes für Peſtpreußen 


berathen werden ſoll. Alle Intereſſenten werden dazu eingeladen. 
Die milchwirtoſchalt liche Sektion. 
(4390) B. Plehn. 


Landwirthschaftliche Winterschule der Provinz Posen 


in Fraustadt. 


> Beginn des neuen Semesters am 16. Oktober er. Einige Schüler können 
8 yeayyı noch Aufnahme finden. Näheres durch den Anstalts- Vorsteher. 8 im Oktober 1800“ en Mart, reg, ja N a 
d. Mis. in der Wohnung des Bücher⸗ Di G 9 1 A 4 Hochachtungsvoll Fi 5 eg 
; 2 e | 
yerwalter®, n te enera 2 gen ur Carl ersike, Ile Tauchk ande 


geben.  Kröhm 
Bund der Landwirthe. 


Die Herren Vertrauens⸗Männer des 
Bundes werden erſucht, bereits um 
½ Uhr im Schützenhauſe Sg 
zu wollen. 


v. Kriens 


Vorschuß verein zu Soldau 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


General- versammlung 


einer gut eingeführten Hagel-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenfeitigfeit in ſar die Provinz 


Weſtpreuſßen unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 


Ausführliche Bewerbungen richte man an = Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Mosse in Danzig unter Chiffre U. P. 72. 


10 Mk. Belohnung. 


In voriger Woche ſind aus meinem 
Garten ca. 2 Schock Kumſt geſtohlen 
worden. Obige Belohnung Demjenigen 
der mir den Thäter ſo nachweiſt, daß 
er Kaese beſtraft werden kann. 

Adl. Rehwalde. den 10. Okt. 1893. 


Unterthoruerſtraße 21. 
Einem geehrten Publikum von 


Dt. Eylau und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß 8 Fr 
am hieſigen Orte als 201) 


Brunnenbauer 


niedergelaſſen habe. Mit der Anlage 
von gemauerten Keſſelbrunnen, jorwie | — 
Abeſſiner, Röhrenbrunnen, für jede 
Tiefe und Leiſtungsfähigkeit, vollſtändig 
vertraut, empfehle mich den geehrten 
Herren Beſitzern zur ſoliden und dauer⸗ 
haften Ausführung unter Garantie. 


Hochachtungsvoll 


(4529) 


othe Lotterie 

Mk. 50 000, 20 000, 15 000 

10000, 5000, 3000, 2000 2c. 

Zieh. ſchon 25.—27. Oktbr. 93. 
Looſe: 3 M., ½ 1,75, / 1 M., ¼ 50 Pf. 
b. Gustav Kauffmann, Kirchenſt. 13. 


circa 8 Morgen, een Stöcke 
iſt zu . ei 4194) 
L. Jahnke in Koko ben. 


6.3954 0 Schock gutt aut tr. ee 
und cg. 6 Schock Felgen 


ſowie eine eichene, ſtarke ae 0 
zu haben bei Gaſtwirth Joſewski, 


Ditter v3 are p. der | Dpr. 


Ver e e u. 
Pensionsanzeigen. 


Eine kleine 5 
in der Nähe der Altenſtr., wird von 
ſogleich zu miethen geſucht. Off. unt. 


Sonntag, den 22. Oktober 1893, | (4524) erd. Templin. Ernst Wendt. Dt lau. Nr. 4553 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
im "Ferm En ER Staatlich sin), Iiir J. Ninterbedarf && ue Wendt, Di. Eylau 2 zufammenliegende num. Zimmer 

Bye nee tem 3. Bee concessionirte Militär- En Mi len⸗ Pa r hn getune Au erte unter 
1. Geſ rer pro II. und III.] Vorbereitungs- Anstalt u. Schleſiſche a Nr. 4511 durch die Exp. d. Geſelligen. 


2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
3. Bericht der Deputirten über den 
diesjährigen Verbandstag in 


zu Bromberg. 
Vord. f. alle Mil.-Exam. u. f. Prima 
in der kürzesten Zeit. — Pension. — 


Porzellan und en! 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Graudenz. 


fein 


I.. ul 


Ein geräumiges möbl. Zimmer, in 
der Nähe des Marktes, wird geſucht. 
Offerten unter Nr. 4617 durch die Ex⸗ 


Marg dhe abowa. e Schülerzahl, Berücksichti- D 1 h — des 3 Gejelligen erbeten. 
4. Geſchäftliche Beſprechungen. edes Einzelnen, daher stets rren- u. Dameng r uche ein billiges Logis mit Be: 
ſchäft krechung beste Resultate. ½ jähr. Kursus für eee en an küſtigung. Offert. Oberthornerſtr. 29, 


Soldau, den 9. Oktober 1893. 
4508) Der Vorstand. 


das Quartal der Tucheler 
Ziegler-Innung 


Ben! die er Tuchel - Konitz- 
hlochau findet am Montag, 

6. November er., Nachmittags 
3 1 im „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt 
— wozu ſämmtliche Mitglieder hier⸗ 
ch eingeladen werden. 


das Einj.- Freiw. - Exam. Beginn des 
Wintercursus am 9. Oktober cr. Auf 
Wunsch Programm. Im verflossenen 
Sommersemester haben wiederum 13 
Expekt. die Einj.-Freiw.-, 2 die Prim.- 
und 5 die Fähnr.-Prüfung bestanden. 
Geisler, Maj. z. D. 


Danzigerstr. 162. 

Einer Familienfeier wegen 
bleibt mein Geſchäft Donners⸗ 
tag, d. 12. d. Mts., ge⸗ 


ehr. Pichert. 


seid. Taillen, weissekleider ete. 
werden chemisch gut gereinigt. 
Färberei. 
VerschosseneWinterüberzieher 
Herrnanzüge, Damenmäntel etc. 
werden echt gefärbt. 


A, Hiller, Nonnenstr. 3. 


— beſter Marken — 
jedes Quantum frei in's Haus. 


In Wagenladungen liefern ſolche 
zu Grubenpreiſen nach jeder Bahnſtation 
Streng reelle Bedienung. 


Erhalte in den N Tagen eine 
Ladung beſter engl. (3251 


im Laden. 4552) 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, iſt noch eine herrſchaft— 
liche Wohnung von 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 4481) 

Guſt. Osk. Laue, Grauden 
Eine Wohnung, beſtehend aus 
Zimmern, Küche und Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Kawski, Kallinterſtr. 4b. 
E. möbl. Zim. n. Kab. a. W. Burſchen⸗ 
gel. iſt zu verm. Nonnenſtr. 9. (4595) 


2 Zimmer m. Burſchengel., auf 


> er een 3 ſchloſſen. (4176) 8 miedekol fen Wunſch Pferdeſtall, zu verm. Amtsſtr. 3. 
her S es — Conſtituirung T. Geddert. 1 . gende möbl. Zimmer Ei 
N iedsge — — — 
2. Aufnahme en. ner Mitglieder; Sämmtl. Wäſche w. ſaub. u. bill, welche ab Ufer od. franko jed. Bahnſtat. Marienwerderſtr. 5, 2 Tr. links. 


3. Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen. 
Fachgenoſſen in genannten Kreiſen, 
die der Innung noch nicht angehören 
und derſelben beitreten wollen, werden 
erſucht, ſich bis zum 1. November beim 
Unterzeichneten ſchriftlich zu melden. 
Tuchel, den ©. Oktober 1893. 
r Obermeiſter. 
Wotikat-Neutuchel. 


12 S 
Tivoli. 
Nur noch 2 Vorſtellungen. 


Heute Donnerſtag, den 12. er: 
Große 


Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 


zum Beſten armer Waiſenkinder. 
Anfang 8 Uhr. Vorverkauf wie bekannt. 


Freitag letzte Vorſtellung und 
Benefiz für die beliebte 
5 Grunatho. 


Jim Stadt- Theater © 5 
Am 15. Oktober er.: | 


Einmalige Aufführung | 


Billets in M. Kahle’s 8 
Muſikalienhandlg., Börgenſtr. 5. 


; = 1 nächften Aa . 
Vortrag Westmark 


15 Monate unter den Menſchenfreſſern 
am oberen Kongo und die Stanley⸗ 


in u. auß. d. Hauſe genäht u. geſt. bei 


(4426) M. Gebel, Gartenſtr. 18 


— ˙ 
Vom 15. Oktober be⸗ 

ſindet ſich mein Special⸗ 

Putz u. Modemagazin 


Markt Nr. 21 


neben der Schwanen⸗ 
Apotheke. 


Bertha Loefller | 


verehel. Moses. 


B 

f 
90 
1 
1 
1 
20 
1 
9 
f 
X; 
A 
50 
1 
1 


R 22 
8 r . 2 


Thorn. 
Meine Wohnung be⸗ 


findet ſich jetzt Neuſtädtiſcher 


Markt 24, zwei Treppen (im 
Hauſe des Herrn Vank⸗Direktor 


Sprechſtunden: Vormittags 8—9 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uhr; an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur 8—9 Bormitt. 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Buchen⸗Rundſtämme 


0 
| Bromberg, Wollmarkt 14. 


züglich a für größere Bauwerke, 
Dr Fi med. Hope erg billigſt 


zu billigen Preiſen offerire und erbitte 
ich gütige Aufträge. 


jacob Lewinsohn, 


Eiſenhandlung. 
Eine ſtehende 


Lanz'ſche Locomobile 


4 pferd., ſowie einen faſt neuen Butter: 
kneter und Butterfaß will ich preis⸗ 
werth verkaufen. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4212 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine Torfpreſſe 


mit Elevator, Betrieb mit Locomobile, 
billig zu haben bei (4228) 
Müller in Seeburg i. Opr. 


25 Centner 


feſten, geräucherten Winter ſpeck 
empfiehlt billigſt (3220) 
J. A. mann, 


Thonplatten (Feen 


in allen Muſtern, zum Auslegen von 
Läden, Küchen, Hausfluren, Bade⸗ 
finben ꝛc. ꝛc. 


Chamottſteine 
Chamottplatten 


für Bäckereien, 
Chamottthon 
Chamottmehl 


ſowie alle anderen Baumaterialien 
offeriren billigſt (4548) 


Gebr. Pichert 


Thorn — Graudenz — Culmſee. 


Blaue Lupinen 


oflerirt Isaac Belgard. 


Eine faſt neue Teigtheilmaſchine 


billig zu verkaufen bei Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Pegen, Schützenſtraße. (4614) 


Wasserdicht imprägnirte 


Eine faſt neue Dampframme, 


haus beitehend aus 4 Wohnungen 


von Pappmaſchee mit äußerlicher 
Holz⸗Jalouſie, zum Transportiren, vor⸗ 


Dänische Ledermäntel 
und Lederjoppen, 
Englische Regenmäntel, 


Neumann, Maurermſtr., Schlafröcke, 


(325 Bromberg. 


Line Hochdruddampfmaſchine 


mit etwa 16 HP nebit Dampfkeſſel, 


empfiehlt 


Paul Dan, Danzig 


Sämmtliche Herren- ‚Artikel 


Möbl. Zimmer zu verm. Schloß⸗ 
berg 13. Parterre zu erfr. (4469) 

foals rade 6 ef. EUDnyErE 
ſogleich zu vermiethen. (1471) 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Tabakſtr. 2. 


Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 15 T. 
Ju unſerem Peuſionat finden: 
noch einige junge Mädchen freundl. 
Aufnahme. Sorgfält. körperl. Pflege 
u. gewiſſenh. Beauflichtig. werden zugeſ. 
Gelegenh. zu franz. n. sr Conver⸗ 
ſation iſt geboten. 347) 
A. kocdke. — M. Schütz. 
Marienwerder-Straße 5 JI Treppen. 


Schüler finden Benfion 
mit g. 8 u. Beaufſ. der Arbeiten 
ſowie Nachhilfe. (4560) 

C. Klein, Blumenſtr. ! 13, II. IL ! 


Strasburg Wpr. 


Einige Penſionäre 
welche das hieſige Gymnaſium beſuchen 
finden freundliche e Aufnahme bei (4. 20 

P. e Strasburg Wpr 
Ja kobſtr. 15a. 


Möblirte Zimmer 


3 G. rowe). 4177 ſopie ) up l. 2 Kunfframmen, Haveloe’s. Mäntel au 55 1 0 5 8 
7 r (4521) 2 uhrich, Strasbur 
„„Philemon und Bancis“, &| _ Dr. med. Mentscher.)) Sunalpunyen u. cin Weiter 50apatetots, Jascjoppen Damen Feten su Auge 
ir me Er eee Pelzjoppen, amen unter ſtrengſter Discretien 


Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Pianinos 


zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann 


(231 8) Pianofortemagazin. 


9000000006 2 


Skandale. (4613) - 8 ae, daſch ne A le Beſtell v 
in großen Poſten, werden für eine | Hand⸗ aſchinen onſtigem e ſte Gard on 
Bettfedern Fabrik Ben en, 5 18 ng bra pg gu rere, "um — a J dart arderoben ® 
50, 0,60, 0,75, mit äußerſten Preiſen, Angabe der 3 * 
das Pfund 9 25 1 75, 1,00 Mk. nächſten Bahnſtation und en Ent⸗ E. Fabian, Tuchel Wpr. | Ausstattungs- Geschäft für Herren. 25 nach Maaß 5 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., fernung vom Walde sub J. O. 4561 an ür 8 M Mk. Raucher viele 1795 Aufertigung leg. Herren- traräerode, 3 werden in eigener Werkſtätte 
5 220 270 30250 Mt, Rudolf S Berlin SW. (4583) a ba 10 Pfd. fed. Nach N a Herrenpelze und Herrenwäsche. ae uni 1 75 meine 5 
5 ulchneiderd ſauber und gut⸗ , 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen = Gebrüder Becker, dera (R.,, gegr. 1877. hen, eo 8 S fisend zu 13 5 Preiſen aus: %% 
ER Seen, 3 Unzählige Anerkenn. u. Nachbestellungen: Kaſtanien ꝛc. billigſt (4594) ® geführt von * 
eute⸗Betten da ü 2 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 FAN: (79) Aron C. Bohm. Friſches Pflaumenmns e | Michalowiiz & Sohn € 
Ko iſſen Einen gebr. (4562) | eigenes Fabrikat, à 20 Pf. das Pfund Waſſer⸗Dampf⸗Schöpfwerk Briesen Wpr. 


2.20, 2.60, 2,80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 
Betttücher, Bettb 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Czwiklinski. 
Beite Preiſe! 


ecken und Ste pp⸗ 


Jeſte Preiſe? (6513) 


kupfernen Keſſel 


von 2—3 Scheffel Inh., ſucht zu m 


Schilling, Oberthornerſtr. 1 


Linen doll. Sraupengang 


wünſcht zu aufen. Hinz, Alt-Bilumenan. 


Die Beleidigung, welche ich dem 
Stationsaufſeher Hrn. Opalka zu 7 gefügt 


habe, nehme ich 
Frau 


iermit reuevoll zurück. 


utzki, Sommerau. 


empfiehlt O. F. Piechottka. 
Fertigen 


Pulz- u. Mauermörtel 
Hut und liefern denſelben in jeder 

uantität frei Bauſtelle. ir über⸗ 
nehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 
Tahakſtraßte 7/8. 


kraft, Centrifugenpumpe 15“ 


raſcher Thieneregulirung für 


Beſichtigung 
era Kommerau 
per Poſilge, Bahnh. Altfelde, Oſtb. 


NE eee eee 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
« Dessonneck, 


kompl., ſehr gut erh., Keſſel 14 Pferde⸗ 
Durch⸗ 
meſſer, mit Behauſung, verkauft in Folge 


billigen Preis u. geſtattet jederzeitige 


Streichfertige Oelfarben, Firniß 


| See @9688 6 8 


Danziger Stadt-Theater. 
Donnerstag. Novität! Der Talisman. 
Freitag. Das Glöckchen des Eremitems 
Sonntag Abends 7½ Uhr. Außer 
Abonnement. P. P. A. Neu inſcenirt. 
Die wilde Katze. Poſſe. (19 
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Dritte Weſtpreußiſche Provi 
VII. 
Am Nachmittag des 9. Oktober vereinigten ſich die Mit⸗ 


glieder des Konſiſtoriums und der Provinzialſynode zu dem 


offiziellen Feſteſſen in dem oberen Saal der Konkordia. Hier 
gab es keine Scheidung der Parteien; in gemüthlichem Durch⸗ 
einander ſaßen die Synodalen und freuten ſich des wohlgelungenen 
Werkes. Das Hoch auf den Kaiſer, der am Ende des Jahrhunderts 
der Landeskirche das Band der neuen Agende gegeben, wie ſein 
Großvater im Anfang des Saeculums das Band der alten, brachte 
der Präſes, Sup. Kaehler, aus. Den wohlverdienten Dank für 
die umſichtige und eifrige en | der Verſammlung erſtattete 
ihm Graf Finkenſtein⸗Schönberg, der Senior der Synode. 

Die Debatte über die Agende, welche am 9. und 10. ge⸗ 
führt wurde, bot meiſt nichts allgemein Intereſſirendes. Man 
hatte erwartet, daß von vorn herein prinzipielle Gegenſätze hier 
a" Tage treten würden; aber ſelbſt Männer der äußerten 

inken, wie die Abgeordneten aus Thorn, ſprachen ſich zuſtimmend 
zu dem Entwurf aus, der in der That eine Arbeit deutſchen 
pietätvollen Fleißes iſt. Nur warf bei Berathung des Tauf⸗ 
formulars ein ſcharfes Wort des Syn. Boie, die Mehrheit wolle 
urch Beibehaltung der vorliegenden Formel: „Laſſet uns hierauf 
unſeren chriſtlichen Glauben bekennen“ die Uebrigen unter ein 
Joch zwingen, für kurze Zeit einen Streitapfel unter die Be- 
rathenden. Die Synodalen Karmann, v. Puttkamer, Weinlig 
und Bonſtedt begannen ein allgemach perſönlich werdendes Wort- 
gefecht, bis ein verſöhnliches Wort des Referenten Braun die 
erregten Gemüther beruhigte und die Debatte in das ſachliche 
Gleis zurückführte. Fortan werden die Gottesdienſte einerſeits 
reicher und würdiger ausgeſtaltet, andererſeits von manchem 
überflüſſigen und veralteten Beiwerk befreit werden. Für Feſte 
und viele Amtshandlungen erſcheinen hier zum erſtenmale grund» 
legende Anleitungen. 

Die Debatte ging ſonſt nach zwei Seiten hin. Zuerſt nach 
der ſprachlichen, und hier bemängelten die Schulmänner manche 
Unebenheit des Ausdruckes, wie denn die Durchſicht des Ent⸗ 
wurfs in dieſem Sinne durch einige tüchtige Germaniſten ihm 
nicht ſchaden könnte. Dann aber wurden Wünſche laut, manche 
ſpeziell altpreußiſche kirchliche Ordnungen wieder hineinzufügen. 
Da das Werk der Landeskirche von Memel bis Saarlouis 
dienen ſoll, ſo muß hierin vorſichtig verfahren werden; es iſt 
aber beabſichtigt, für jede Provinz einen Anhang zum gelegent— 
lichen Gebrauch beizufügen. 

Die Synode faßte folgenden Beſchluß: Wir ſprechen dem Kirchen— 
regiment unſern wärmſten Dank für den Entwurf der Agende 
aus; da derſelbe aber neben vielem Bewährten und Vortreff— 
lichen, beſonders in Abſchnitt 2 (Nebengottesdienſte u. ſ. w.) doch 


auch Minderwerthiges bietet, jo iſt an den evangeliſchen Ober⸗ 


kirchenrath das Erſuchen zu ſtellen, dieſer wolle den Entwurf 
einer erneuten ſorgfältigen Sichtung und Ueberarbeitung 
unterziehen. 

Die übrigen Gegenſtände der letzten Tagesordnung waren 
folgende: Ueber den Antrag der Finanzkommiſſion, dem Synodal- 
rechner Pfarrer Claaß-Prauſt die Entlaſtung zu ertheilen, 
berichtete der Synodale Dr. Damus. Die Entlaſtung wurde 
ausgeſprochen. 

Der Etat der neuen Periode 1. April 1894/97 liegt vor. 
Er enthält: Beitrag zur General-Synodal-Kafje immer für drei 
Jahre) 1833 Mk., Umlage für den Penſionsfonds 66348 Mk., 
Umlage für den landeskirchlichen Pfarrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
fonds 44232 Mk, Koſten der Provinzialſynode 9800 Mk., Kojten 
des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes 5300 Mk., Koſten der 
Prüfungen 600 Mk., Koſten der General-Kirchenviſitationen 
3000 Mk., für provinzielle Zwecke der innern Miſſion 3600 Mk., 
in Summa Ausgaben 134713 Mk., der Beſtand iſt 2820 Mk. 
Die Beiträge der Kreis-Synodalkaſſen ſind auf 131893 Mk. feſt⸗ 
geſetzt; der Mehrbetrag iſt 1717 Mk., alſo jährlich nur 630 Mk., 
ſo daß der bisherige Beitrag der Kreis-Synodalkaſſen nur ganz 
unweſentlich erhöht werden wird. 

Zu Vertretern der Liebeswerke wurden wiedergewählt: 
farrer Ebel für die innere Miſſion, Superintendent Strelow 
ür die äußere Miſſion, Superintendent Dreyer für die Bibel— 

ſache. An Stelle des verzogenen Ober-Konſiſtorialraths Koch 
wurde für die Guſtav⸗Adolfſache Herr General-Superintendent 
Doeblin gewählt. 

Konſiſtorialrath Frank beantragte einen beſondern Erlaß 
über die Begräbniſſe der Selbſtmörder. General-Superintendent 
Doeblin betonte die große Verſchiedenheit der Fälle und meint, 
es ſei jedesmal dem Takt und dem Gewiſſen des Geiſtlichen 
anheimzuſtellen, wie er ſich dabei zu verhalten habe. Auch ſeien 
allgemeine Verhaltungs-Maßregeln vorhanden, die vollſtändig 
wa 

er Vorſitzende ſchloß nun die Berathungen. Präſident 
Kor ſch ſprach ihm, ebenſo den Mitgliedern des Synodal— 
Vorſtandes, den Dank für die Geſchäftsführung aus; Herr 
Kaehler dankte tiefbewegt und hielt ſelbſt auch das Schlußgebet. 
Mit dem Geſang von Vers 5 und 4 von; „Einer iſt's, an dem 
wir hängen“ wurde die Synode geſchloſſen. 


— —— —¶ü—imi — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Oktober. 

— Am nächſten Sonntag wird hier, wie ſchon mitgetheilt, 

die Oper „Philemon und Baucis“ von Gounod aufgeführt 

erden. Ueber eine Aufführung des Werkes in Landsberg a. W. 
wird folgendes berichtet: Die Vorſtellung gewährte einen herr⸗ 
lichen Kunſtgenuß. Sämmtliche Sänger, ſowie die einzige mit⸗ 
wirkende Sängerin verfügen über klangvolle, vorzügläch aus⸗ 
gebildete Stimmen; es wird ſchwer halten, zu ſagen, wem der 
Vorzug zu geben ſei. Die Oper ſelbſt iſt reich an leichtflüſſigen 
prickelnden Melodien. 

— Zwei Lampenexploſionen führten geſtern Abend 
zu kleinen Bränden, und zwar in der Speicherſtraße und in der 
Oberthornerſtraße. In der Speicherſtraße ließ ein Mädchen die 
Lampe aus der Hand fallen, in der Oberthornerſtraße ſtürzte 
in einem Laden die ſchlecht befeſtigte Deckenlampe herab. In 
beiden Fällen wurde das Feuer, ehe es größeren Schaden an— 
sichten konnte, ohne Alarmirung der Feuerwehr gelöſcht. 

— Der Name der im Kreiſe Neidenburg belegenen Ortſchaft 
Moczisko iſt in die Benennung „Adlershorſt“ und der Name 
des im Kreiſe Ortelsburg belegenen früheren Mühlengutes 
Kutzburgmühle, auf dem eine neue fiskaliſche Oberförſterei er- 
richtet werden ſoll, in die Benennung „Grüneberge“ umge⸗ 
wandelt worden. 

— Die neu errichtete Pfarrſtelle im Kirchſpiel Burg⸗ 
Belchau, Diözeſe Kulm, ſowie die für die Kirchengemeinden 
Podgorz und Ottloſchin, Diözeſe Thorn, neu errichtete Pfarrſtelle 
in here, mit einem Einkommen von je 1800 Mk. nebſt einer 


| Miethsentſchädigung, ſind neu zu beſetzen. — Die Pfarrſtelle zu 


Giſchkau, Diözeſe Danziger Höhe, iſt mit dem Hilfsprediger 
Arnold in Hütte beſetzt worden. 

— [Verſetzt ſind:] der Kataſterkontrolleur Gieſel in 
Czarnikau als kommiſſariſcher Kataſterinſpektor nach Liegnitz, 
Kataſteraſſiſtent Günther aus Minden zur Verwaltung des 
Kataſteramts nach Czarnikau, Kataſterlandmeſſer Vater in Brom⸗ 
berg als Kataſteraſſiſtent nach Münſter, Kataſterlandmeſſer Krome 


aus Hildesheim nach Bromberg. 


| 


Ep 
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Hilfsprediger Schr 5 t in Schneidemühl iſt zum 


— Der 
Verweſer der dort errichteten zweiten Pfarrſtelle ernannt 
worden. 


— Dem Lehrer Pieczonka zu Mikorzyn im Kreiſe 
Kempen iſt der Adler der Inhaber des Haus-Ordens von 
Hohenzollern verliehen. 


L Rehden, 9. Oktober. Am Sonnabend ſollten in einer 
öffentlichen Auktion durch den Gerichtsvollzieher 20 Fünf⸗ 
hundertmark⸗Aktien der Zuckerfabrik Melno meiſtbietend 
verſteigert werden. Vor der Eröffnung des Verkaufs wurde 
aus der Mitte der Kaufluſtigen der Antrag auf Verleſung der 
Statutenparagraphen geſtellt, um die Pflichten und Rechte der 
Aktionäre zu erfahren. Dieſem im Intereſſe der Käufer und 
der Zuckerfabrik nur gerechtfertigten Antrage wurde Folge ge— 
leiſtet. Der Vertreter der anderen Partei war jedoch der An⸗ 
ſicht, daß durch das Verleſen der einſchlägigen Paragraphen die 
Käufer ſtutzig und von dem Kaufe Ran werden, und auf 
jeinen Antrag wurde der Verkaufstermin aufgehoben. Bedenkt 
man, daß ar einzelnen Aktien die Verpflichtung ruht, 125 Ar 
Zuckerrüben zu pflanzen, fo iſt durch das Verleſen der Para- 
graphen ſpäteren Streitigkeiten und Prozeſſen vorgebeugt. — 
Zu Veginn der Lieferung der Zuckerrüben wurde auf den 
Stationen ein Probewiegen angeſtellt, wobei ein Waggon kaum 
190 Centner wog. Durch nachträglichen Regen und die heißen 
Tage haben ſich die Rüben jo ſehr gebeſſert, daß die Waggon- 
ladung bereits über 200 Centner wiegt. Durch die günſtige 
Witterung darf man ſicherlich auf einen Mehrertrag von 20 
Centner vom Morgen rechnen. 

y Kulm, 9. Oktober. Der Vorſitzende des Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, Herr 
Landrath Hoene, verſendet an die Landbewohner Aufrufe zum 
Beitritt zu dieſem Verein. Der Jahresbeitrag beträgt 5 Mk. — 
Im Kirchſpiel Gr. Lunau hat ſich unter Leitung der Gemeinde— 
ſchweſter ein Jungfrauen verein gebildet. 


V Briefen, 10. Oktober. Geſtern Abend rief das Feuer⸗ 
ſignal die Feuerwehr zur Thätigkeit. Es brannte die in der 
Bahnhofſtraße gelegene Wagenfabrik von Kuligowski mit den 
ſämmtlichen Gebäuden bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 
Das Feuer verbreitete ſich dann auf das Nachbargrundſtück des 
Zimmermeiſters Günther und vernichtete auch hier einen Arbeits- 
ſchuppen und eine größere Menge Holz. Durch die großen Holz— 
vorräthe erhielt das Feuer ſolche Nahrung, daß die Feuerwehr 
heute bis zum ſpäten Morgen zu thun hatte, um es zu bewältigen. 
— Die Remontekommiſſion kaufte geſtern von den hier 
vorgeführten 80 Pferden im Alter von 5—8 Jahren 21 zu 
Artilleriezwecken. Schimmel und von Händlern geſtellte Thiere 
fanden keine Berückſichtigung. 

b. Ans dem Kreiſe Löbau, 10. Oktober. Die Kartoffel- 
ernte iſt nicht ſo ausgefallen, wie anfangs angenommen wurde, 
denn abgeſehen von dem nur mittelmäßigen Ertrage, ſind die 
Kartoffeln ſehr mit Schorf beſetzt, ſo daß viele Beſitzer ihren 
geringen Ueberſchuß verkaufen, weil ſie fürchten, daß ſich die 
Kartoffeln über Winter nicht halten werden. — Es wird viel⸗ 
leicht vielen Leſern von Intereſſe ſein zu hören, daß im Löbauer 
und im Oſteroder Kreiſe die evangeliſchen Bewohner vieler 
Dörfer ſich der polniſchen Sprache bedienen; in einigen 
Kirchdörfern wird ſogar abwechſelnd in polniſcher und deutſcher 
Sprache in den evangeliſchen Kirchen gepredigt.) 

2 Stuhm, 9. Oktober. Geſtern fand in Altmark unter dem 
Vorſitz des Herrn Grafen Sierakowski eine polniſche Wähler⸗ 
verſamm lung zur Beſprechung der Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe ſtatt. Ein Wahlkomitee von 13 Herren wurde gewählt. 
Als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus wurden Herr 
v. Donimirski⸗Hinterſee und Herr Dr. Morawski⸗Stuhm 
proklamirt. Graf v. Sierakowski wurde als Delegirter zu dem 
in Graudenz nächſtens ftattfindenden polniſchen Parteitag 
gewählt. — Noch nie hörte man ſeit dem Beſtehen der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn ſo lebhafte Klagen über Wagenmangel, wie in 
dieſem Jahre. Geſchäftsleute, die Vieh verladen wollen, müſſen 
tagelang auf rechtzeitig beſtellte Wagen warten. Heute wieder— 
fuhr es einem Viehhändler, der auf dem Peſtliner Markte Vieh 
aufgekauft hatte, daß er die Waare nach Mlecewo ſchicken mußte, 
weil ſeine beſtellten Wagen nicht rechtzeitig auf dem hieſigen 
Bahnhofe eingelaufen waren. Und warten kann ein ſolcher 
Geſchäftsmann nicht. Auch von Zuckerrübenbauern ſind ſchon oft 
Klagen über Mangel an Wagen laut geworden. — In dieſem 
Jahre ſcheinen die Zuckerrüben ſehr zuckerreich gerathen zu 
ſein. So hat ſich bei den Rüben, die auf einem benachbarten 
Gute gebaut worden ſind, eine Polariſation im Maximum von 
18,61 Prozent, im Minimum von 14,37 Prozent, durchſchnittlich 
von 16,52 Prozent bei fünf Verſuchen ergeben. 

Y Zempelburg, 8. Oktober. Die Gänſe find hier keines⸗ 
wegs jo billig, wie man Anfaugs vorausſagte. Auf dem dies- 
maligen Herbſtmarkt, dem ſogenannten großen Gänſemarkt, der 
alljährlich mit Tauſenden von Gänſen beſchickt wird und in Betreff 
des Preiſes für den öſtlichen Theil des Kreiſes Flatow maß⸗ 
gebend iſt, wurden pro Stück bis 3,50 Mk. gezahlt. 


* Zempelburg, 6. Oktober. Hier hat ſich vor einiger Zeit 
der Radfahrer⸗Klub „Germania“ gebildet; derſelbe beſteht 
aus 10 aktiven und 4 paſſiven Mitgliedern; zum Vorſtande 
gehören die Herren C. Müller (Vorſitzender), Sohr (Fahrwart) 
und L. Friedländer (Schrift⸗ und Kaſſenführer). 

B. Dt. Krone, 9. Oktober. Am Sonntag bildete ſich hier 
ein Zweigverein des Deutſchen Inſpektoren⸗Ver⸗ 
eins. — Der Kataſter⸗Kontroleur T., welcher vor etwa acht 
Tagen plötzlich geiſteskrank wurde, iſt, nachdem er in die Irren⸗ 
anſtalt zu Neuſtadt gebracht worden war, dort geſtorben. 


— Krojanke, 9. Oktober. In der geſtrigen General-Ver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins wurde beſchloſſen, am 19. No⸗ 
vember ein Dilettanten⸗Theater zu veranſtalten. Der Erlös iſt 
zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder beſtimmt. Der 
Antrag des Bahnmeiſters Erhardt, eine Sterbekaſſe zu 
gründen, wurde abgelehnt. 


K Schöneck. 10. Oktober. 
herrſchaft in Klein Malſau ein Knecht und 4 Pferde ertrunken 
waren, verlor ſie ebenfalls ein fünftes Pferd. Die Thiere 
wurden ſcheu, eins überſchlug ſich und brach das Genick. Beim 
Herausholen der vier ertrunkenen Pferde mußte jedes einzeln 
vom Kahne aus losgeſchnitten werden. Die Leiche des Knechts 
war nicht gleich zu finden; ein Fiſcher aus Schiwialken holte ſie 
mit einem Netze heraus. Obgleich die Rettungsrufe des Ver⸗ 
unglückten gehört worden waren, konnte ihm nicht rechtzeitig Hilfe 
gebracht werden. — In einem unbewachten Augenblicke war ein 
einjähriges Kind einer hieſigen Familie mit dem Munde in einen 
Mehlſack gefallen; noch zur rechten Zeit wurde es vom nahen 
Erſtickungstode gerettet. 


Elbing, 10. Oktober. Die Petition der drei hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereine um Weitergeſtattung der 
durch Polizeiverordnung verbotenen Ofenklappen auf dem Lande 
iſt bekanntlich abgelehnt worden. Nun haben die Vorſitzenden 
der drei Vereine eine Vorſtellung an den Kaiſer geſandt, in 
welcher ſie um Erhaltung der Ofenklappen auf dem Lande bitten. 

e Aus dem großen Marienburger Werder, 10. Oktober. 
Noch iſt die Rübenbahn von Ließau nach Montau⸗Mielenz nicht 
vollendet, und ſchon hat ſie ein Opfer gefordert. Die Frau eines 


ellige. 
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[Quetſchungen an Bruſt und Rücken. 


No. 240. 


[12. Oftober 1893. 
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in der Zuckerfabrik Ließau beſchäftigten Vorarbeiters wollte ihre 
Eltern beſuchen und benutzte zur Heimreiſe die Rübenbahn. Jr 
der Nähe der Anſiedlung Gr. Montau ſetzte bei einer Biegung 
ein Waggon aus und kippte um. In der Angſt ſprang die Frau 
heraus, kam aber unter den Wagen und erlitt lebensgefährliche 
An dem Aufkommen der 
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Verunglückten wird gezweifelt. 

+ Marggrabowa, 9. Oktober. Die in Goldap verhafteten 
Diebe, welche den Einbruchdiebſtahl in dem Speicher des hieſigen 
Kaufmanns N. verübt haben, ſind zwei Käthner aus Olſchoewen, 
von denen der eine bereits mehrjährige Zuchthausſtrafen verbüßt 
hat. Letzterer war übrigens ein gefürchteter Einbrecher. 


Der Väter Sünden. (Nachdr. verb 


Roman von H. Schaffer. 


Eva Ferner und Agathe v. Schenk find es, die Arm in 
Arm auf der weiten Plattform promeniren, welche ſich vor 
dem Mittelbau ausdehnt und über die Kronen der Bäume 
hinweg den Blick über das herrliche Landſchaftsbild gewährt. 

Auf die wiederholte Bitte Schawienkas hat ſich die 
junge Frau ſchnell entſchloſſen, für einige Wochen ihren 
Aufenthalt auf dieſer ſtillen, luftigen Höhe zu nehmen, 
wo ſie Licht und Freude in das Leben des treuen Freundes 
bringt. 

Sie hat Agathe von Schenk, deren Geſundheit erſchüttert 
iſt, überredet, ſie nach Wickenſee zu begleiten, und der Graf 
iſt glücklich, zwei edle Frauen und den herzigen Knaben zu 
Gäſten zu haben, glücklich, zu ſehen, wie ſie ſich mit jedem 
Tage wohler und heimiſcher bei ihm fühlen. Darüber iſt er 
ſelbſt ein Anderer geworden. 

Er hat der ſchönen, jungen Freundin von Herzen ſein thö— 
richtes Wünſchen abgebeten und ſich ſelber mit dem alten Uhu 
verglichen, der um eine junge Taube warb. Jetzt neu. er 
ſich ihren väterlichen Freund, denn den Jahren nach könnte 
er ihr Vater ſein. 

Seit mehr als einer Woche hat der Graf ſeine Schützlinge 
verlaſſen. Wichtige Angelegenheiten riefen ihn fort, Niemand 
wußte wohin. 

Die Freundinnen waren zu wohl geborgen, um ſich ver— 
einſamt zu fühlen. Auch hatte er ſeine baldige Rückkehr in 
Ausſicht geſtellt. 

In ſchweigender Bewunderung folgten die Blicke der beiden 
Damen dem Sonnenball, der blutroth hinter den janjten 
Höhen des Wienerwaldes verſank. 

„Dahin!“ ſagte Eva ſeufzend. „Ich muß bet dieſem 
Schauſpiel immer an Rudolf Lankau denken: es war während 
eines Sonnenunterganges, als ich ihn zuletzt ſah.“ 

„Haſt Du ihn als Geiſtlichen wiedergeſehen?“ 

„Ganz unerwartet in Grünfels. Ich wußte nicht, daß er 
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als Seelſorger beim Zuchthauſe angeſtellt war und erſchrak 


faſt, als ich ihm eines Tages auf dem Walle begegnete. Als 
ich indeſſen ſeinen Gruß freundlich erwiderte, kam er auf mich 
zu und äußerte ſeine Freude, mich wiederzuſehen. Ich fragte 
ihn nach ſeinem Ergehen. Da breitete ſich eine tiefe Ergeben— 
heit über fein Geſicht, und er ſagte: „Man hat mich au den 
rechten Platz geſtellt. Bei den Sträflingen lerne ich täglich, 
daß es ſchwerer iſt, die eigene Schuld zu büßen, als die 
Anderer. Das hält mich aufrecht.“ 

„Das iſt ein Troſt. Er hat die Zauberformel gefunden, 
die ihn fein eigenes Leid vergeſſen machen kaun: Anderer 
Noth und Kummer mildern, ihnen tragen zu helfen. Du 
aber mußt jetzt wieder ganz fröhlich werden, meine Eva. 
Liegt nicht die Welt ſo reich und verheißungsvoll vor Dir?“ 

„Ich weiß es nicht, Agathe. Ich kann nicht mehr iffen 
und ſtreben wie einſt. Jugendmuth und Friſche ſind mi ges 
ſchwunden und nur ein heißes Verlangen nach Frieden iſt 
mir geblieben.“ 

„Der wird Dir werden!“ rief die Freundin, ſie um— 
ſchlingend, „und noch mehr! O, jetzt prophezeie ich Dir 
wirklich jenes Glück, das ich Dir einſt wünſchte.“ 

„Es wächſt mir in meinem Knaben heran; ich bin von 
Herzen dankbar dafür“, entgegnete Eva mit leiſem Beben der 
Stimme. 

„Nein, nein, das meine ich jetzt nicht, Eva!“ fuhr Fräus 
lein von Schenk eifrig fort. „Verſprich mir, daß Du es nicht 
von Dir weiſeſt, wenn es kommt. Und es wird kommen — 
iſt vielleicht nicht mehr fern. Hörſt Du, Eva? Gott ſendet 
Dir das Glück, nachdem Du freiwillig entjagt und Dich unter 
ſeine Hand gebeugt haſt!“ 

Sie ſuchte mit innigen Blicken die Augen der Freundin, 
aber dieſe löſte ſich tief erröthend aus ihrem Arme. 

„Du ſcheinſt Dich mit dem Graſen verbündet zu haben, 
einen großartigen Luftbau für mich zu errichten. Auch er 
erging ſich in allerlei räthſelhaſten Anſpielungen und Prophe— 
zeihungen. Der Kern von dem Allen iſt: Ihr meint es gut 
mit mir. Aber die Zeit, wo dergleichen mein Herz höher 
ſchlagen machte, iſt vorüber.“ 

Sie lauſchte nach dem Hauſe gewandt, aus welchem eine 
Kinderſtimme drang. 

„Dort kommt mein Glück und meine Hoffnung“, ſagte 
te, dem Knaben entgegeneilend, der fröhlich auf den Altan 
ſprang. Es war Schlafenszeit für ihn. Eva brachte ihn 
ſtets ſelbſt zur Ruhe; es war die liebſte Beſchäftigung, die 


| fie kaunte. 
Zwei Tage, nachdem der Guts⸗ 


Während Eva den Kleinen auskleidete, rollte durch das 
Schloßthor unten ein Wagen, aus dem zwei Männer ſtiegen. 
Neben dem Grafen ſtieg eine hohe Geſtalt im Offiziersmantel 
die breite Marmortreppe hinan und wurde von dem Schloß— 
herrn in ein ſorgſam hergerichtetes Gemach geführt. 

Bald darauf betrat Schawienka den Altan, auf dem 
Agathe von Schenk noch in Gedanken verſunken ſtand. Die 
Begrüßung war ungezwungen und herzlich, und die Dame 
ſchien durch die plötzliche Heimkehr ihres Gaſtfreundes nicht 
überraſcht. Es herrſchte in der That zwiſchen beiden jenes 
von Eva angedeutete Einverſtändniß. 

„Wo iſt Frau Eva?“ war ſeine erſte Frage. 

„Sie bringt ihren Kleinen zur Ruhe.“ 

„O, iſt gut. Bin ich froh, daß ich Alles wohl und 
munter finde. Iſt mir mein Plan auch fo herrlich gelungen 
daß wir noch heute ein gutes Ende ſehen werden.“ ö 

„Sie haben den Hauptmann geſprochen, Herr Graf?“ 
fragte Agathe lebhaſt. 

„Geſprochen? Haha, denke, daß Sie ihn auch bald 
ſprechen können, meine Gnädige. Hab' ihn leicht überredet, 


2 
Pa 
„ 


r e 2 N 


rr en 


T e 


mer: 


leich ai mir zu gehe dat ſich Urlaub genommen für 
Ane 
„Wie haben Sie das Alles ſo ſchnell möglich gemacht de 


Die dunklen Augen Schawienkas blitzten in triumphirender 
one „Wenn ein alter Adler Sehnſucht hat nach der 


onne, fteigt er ſchnell und hoch, denn ſeine Flügel find 
noch ſtark. S0 bin nicht ſo hoch zur Sonne geflogen, denn 
ich wußte, daß ich ſie nicht erreichen würde. Aber daß die 
Frau, die wie eine Sonne hat in mein Leben geleuchtet, 
ſollte noch glücklich werden, das hat Schawienka geſchworen. 
Sie haben mir anvertraut das Geheimniß von der Jugend⸗ 
liebe, und daß der Mann noch lebe. Habe ich meine alten 
Flügel geregt, ihn geſucht und gefunden. Wußt' ich Alles, 
was nöchig war, zu jagen. Wird nun Frau Eva noch eins 
mal glücklich, iſt mein Werk gethan. Und der alte Adler 
wird nicht mehr traurig ſein.“ 

Ein Ton tiefer, rührender Hingebung und Entſagung klang 
aus ſeinen Worten. 

Agathe reichte ihm bewegt die Hand. „Ihr Handeln 
ringt mir die aufrichtigſte Bewunderung ab, Herr Graf. 
Nehmen Sie den Dank vou Evas älteſter Freundin au.“ 

„Was hätt' ich geſchafft ohne Ihren Rath, meine Gnädige. 
Und Sie haben ſie doch vorbereitet?“ 

Agathe erſchrak. Sie hatte wenig in der Sache gethau, 
da ſie eine ſo ſchnelle Ausführung nicht für möglich gehalten. 

„Noch nicht genügend!“ ſagte fie ſchnell gefaßt. „Aber 
nun it's freilich an der Zeit. Laſſen Sie mich ſogleich Eva 
aufſuchen und geleiten Sie Ihren Saft in den rothen Saal, 
der an Frau Ferners Zimmer ſtößt. Das Wiederſehen der 
Beiden leidet keine Zeugen.“ 

Eva hatte ihrem Knaben, wie er es liebte, ein Schlaf⸗ 
liedchen geſungen und ſaß noch, nachdem die regelmäßigen 
Athemzüge längſt Zeugniß von ſeinem Schlummer ablegten, 
an ſeinem Bett, die Augen auf das ſchöne, blühende Antlitz 
gerichtet und die Hände feſt ineinander gelegt. 

Agathens Worte von vorhin hatten verborgen ſchlafende 
Saiten in ihrem Innern geweckt. Was ſollte ihre Prophe⸗ 
gering bedenten? War es wirklich möglich, war es Gottes 
Wille, daß ſie noch glücklich werden ſollte, glücklich durch die 
Liebe deſſen, der nen ihrem Herzen erſtanden war? 

Ach, ſie war ja nicht mehr jene jugendfriſche, begehrens⸗ 
wertige Eva, die er einſt geliedt. O, warum hatte Agathe 
ihr die Wahrheit enthüllt? Es wäre doch leichter geweſen, 
ſtill eutſagend im Irrthum weiter zu leben. 

Sie verbarg ihr Geſicht in ihrem Tuche und ſchluchzte 
leiſe, während ſich die Thür geräuſchlos öffnete. 

Dann legte ſich gleich darauf eine Hand auf ihre Schulter 
und bei dem Scheine des Nachtlichtes erkanute ſie die 
Freundin. (Schluß folgt.) 
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haben ſämmtlich das Bildniß Sr. Majeſtät Kaiſer Friedrichs. 
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Berſchiedenes. 


— In der Weltausſtellung zu A am letzten 
Sonntag der Beſuch ungeheuer geweſen. u ſchätzt die 
Anweſenden auf 750000. Der Verkehr war ſehr ſchwierig, an 
einigen Stellen ſogar unmöglich. Viele Frauen und Kinder 
wurden zu Boden geriſſen, drei Perſonen wurden von 
Tramway⸗Wagen überfahren und getödtet. Die Zahl der 
Verletzten beträgt etwa 159. 

— Der frühere württembergiſche Pfarrer Theodor von 
Wächter iſt jetzt nach Berlin gekommen, um dort in ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen über das Thema „Chriſten⸗ 
thum und Sozialismus“ zu ſprechen. Wie er in einer Verſamm⸗ 
lung der Schuh⸗ und Schäftebranche am Montag Abend mit⸗ 
theilte, ſind ſeine Beziehungen zu Berlin ſchon älteren Datums, 
indem er dort einige Zeit ſtudirt und durch den Verkehr mit 
ſeinem Wirth, einem Schuhmachermeiſter, den erſten Grund 
zu ſeinen ſozialiſtiſchen Anſchauungen gelegt habe. 

— Zwei Maſchinenwärter ſind am Dienſtag auf der 
Ludwigsglückgrube bei Zabrze (Oberſchleſien) bei der 
Reparatuk einer Förderſchale durch Zerreißen eines Seiles in den 
Schacht geſtürzt und gräßlich verſtümmelt worden. 

— Aus Eiferſucht hat kürzlich in Fürth (Bayern) ein 
Metzger ſeine Geliebte, eine Wirthswittwe, durch Meſſerſtiche 
getödtet und ſich dann ſelbſt den Hals abgeſchnitten, 
nachdem er vorher noch zwei Perſonen verwundet hatte. 

— Einen Topf kochenden Kaffee hat dieſer Tage in 
Berlin, in Folge eines Streites, eine Frau ihrem Ehemann 
über den Leib gegoſſen, wodurch der Mann ſo ſtark verbrüht 
wurde, daß er im Krankenhauſe Aufnahme nachſuchen mußte. 
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Brieftalten, 


S. B. Hat ein Kuecht auf Grund eines Freiſcheines ſeiner 
bisherigen Dienſtherrſchaft ſich durch mündlichen Kontrakt ander⸗ 
weit vermiethet, ſo iſt dieſer Vertrag für ihn rechtsverbindlich 
und verpflichtet ihn zum Zuziehen. Die Hingabe von Handgeld 
bei Geſindemiethsverträgen bedingt nicht die Vollziehung des 
Miethsvertrages, ſie iſt nur eine ſogenannte Verſtärkung des⸗ 
ſelben. Ein mündlicher Geſindevermiethsvertrag iſt für beide 
Theile daher auch rechtsverbindlich, wenn ein Handgeld nicht ge⸗ 
geben oder nicht gefordert iſt. 

N. N. 1) Ein Handlungsgehilfe, welcher durch unverſchul⸗ 
detes Unglück an Leiſtung ſeiner Dienſte zeitweiſe verhindert wird, 
geht dadurch ſeines Anſpruchs auf Gehalt und Unterhalt nicht ver⸗ | 
luſtig. Jedoch hat er auf dieſe Vergünſtigung nur ſechs Wochen 
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Anſpruch. 2) Betriebsbeamte, welche weniger als 2000 Mark jähr⸗ 


liches Gehalt beziehen, ſind nach dem Geſetze über die Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherung verſicherungspflichtig. Doch iſt, be⸗ 
vor die Invaliditätsrente gezahlt werden kann, außer dem Nach⸗ 
weis der Erwerbsunfähigkeit auch nöthig, daß die Beiträge durch 
volle fünf Betriebsjahre gezahlt ſind. 

Nr. 1000. Die Adreſſe für ein Geſuch an den Füriten ; 
Bismarck lautet: An Se. Durchlaucht den Fürſten von Bismarck, 
Friedrichsruh, die Anrede Ew. Durchlaucht. 


J. J.⸗G. S 71 des Militär⸗Penſions⸗Geſetzes. 
M. A. Die im Jahre 1888 ertheilten Schieß⸗Medaillen 
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5 Wetter ⸗Ans ſichte n Macher erb. 
if Grund der Berichte der dentichen Seewarte Tu Hamburg. beil 
12. Oktober. Veränderlich, kühl, ſehr windig, Sturmwarnung von 
für die Küſte. off 
13. Oktober. Abwechſelnd, windig, kühl. ſoft 
— — — — — — vo wei 
Bromberg, 10. Oktober. Amtl. Handrlifammer-Berüft. d. | 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 110—115 ME, geringe * 
Qualität 105—109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau- 135-140 Mk. — Erbſen Futtet⸗ 135 Ma 


bis 145 Mk., Kocherbſen 150-160 Mk. — Hafer 140—155 per 


Mk. — Spiritus 70er 34,00 ME. Off 

Thorn, 10. Ottober. Getreidebericht der Handels kammer. 2. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 128 Pfd. hell bezogen 124 Mk. bez., Such 
130 Pfd. hell 130 Mk., 134/5 Pfd. hell 134/55 Mk. — Roggen 2.6 
etwas feſter, 124/55 Pfd. 115 Mk. — Gerſte Brauw. 184/45 Mk., — 
feinſte theurer, Futterw. 108/12 Mk. — Hafer 135/45 Mt. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 10. Oktober. ſuch 

Deulſche Reichs⸗Anlethe 4% 106,90 bz. Deutſche Reichs⸗ Anl. bin 
31/½% 99,80 bz. Preußiſche Coul.⸗ Anl. 4% 106,75 ©. ev., 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 31/0/, 99,80 G. Staats⸗Anlethe 4% den 
101,40 bz. Staats- Schuldicheine 3½¼% 99,90 G. Oſtpreuß. But 
Provinzial⸗Obligationen 3¼½% 94,70 bz. Poſfenſche Provinztal⸗ ſteh 
Anleihe 3½¼0% 95,20 B. Oſtprß. Pfandb. 31,07, 96,00 B. 460 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,75 G. Poſenſche Pfandbriefe * 
4% 10180 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 31/0, 96,40 B. 

Weſtpr. Ritterſch. II. 3¼½% 96,40 B. Weſtpr. neuländ, II. 3½% ode: 
96,410 B. Preuß. Rentenbr. 4% 102,75 bz. Preuß. Rentenbr u. 9 
3¼% 97,20 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 118,10 G. ni 

Stettin, 10. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unv., — 
138-140, per Oktober 141,00, per Nodember⸗Dezember 143,00 Mk. Kor 
— Roggen loco unv., 118 —120, per Oktober 123,00, per ab 
November⸗Dezember 124,00 Mk. — Pommerſcher Haſer loco 155 als 
bis 163 Mk. Gef 

Stettin, 10. Oktober. Spiritusbericht. Feſter. Loco den 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,00, per Oktbr.⸗Novbr. 31,90, ri 
per April 30,00. 

Magdeburg, 10. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 30: 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Reudement 13,65, Nach⸗ Ob 
produkte excl. 75% Reudement —,.—. Ruhig. ' 

Poſen, 10. Oktober. Spiriinsbericht. Loco ohne Faß (50er) Exp 

52,69, do. loco ohne Faß (70er) 32,9). Still. Zi 
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Für deu nachfolgenden Theil {fi die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht derantwortlich. — 


In wenig Tagen, und zwar am 29. und 21. Oktober bezw. 
11. bis 13. November, finden zwei große Lotterieziehungen 
ſtatt, bei denen ausſchließlich Gold und Silber zur Verlosſung 
gelangt. Die Gewinne der erſten Lotterie ſind durchgehends 
mit u pCt. Baarwerth garantirt, während diejenigen der zweiten 
ausſchließlich aus ffeinſtem, gediegenem Silber beſtehen. Für 
1 Mark ſtehen Gewinne bis 50000 Mk. oder in Baar 25000 Mk. 
gegenüber. Die General⸗Agentur befindet ſich in den Händen 
des Bankgeſchäfts Oscar Bräuer u. Co., Berlin W., Filialen: 
Stettin und Nenſtrelitz. 


8 Bekauntmachung. 
Velanntmachung. | Dem ee A. Liedtke 
Die Abfuhr und Entleerung der in zu Drandenz iſt auf Grund des Ge⸗ 
der Bedürfnißanſtalt des hieſigen Ge⸗ 3 3 und Privat⸗ 
richts inkl. Gefängnißverwaltung be⸗ en. ahnen vom 28. Juli 1892 die 
findlichen Abfuhrtonnen und die Ab⸗ SJenehmigung zur Herſtellung und zum 
fuhr des auf den Höfen des Gerichts Petrie einer Kleinbahn mit Pferde⸗ 
und Gefängniſſes ſich anſammelnden de : re Fr he DOR Fracht 
Gemülles, Aſche pp.: ferner die Liefe⸗ Zu 1 6 e Ne ip ee von und 
rung des für die Gefangenen erforder⸗ zum 3 Br eg Grau- 
lichen Lagerſtrohs und die Abnahme denz vom 1. e ige 1895 ab auf 
reſp. Abfuhr des aus den Strohſäcken 15 Jahre ertheilt. Die Kleinbahn be⸗ 
herrührenden, gebrauchten Lagerſtrohs, 3 Güterbahnhof, läuft auf der 
ſoll im Submiſſionswege vergeben an . 1 ent⸗ 
werden. Dazu iſt ein Termin auf lang, ſchneidet die Mehrlein ſche Ziegelei 
> ga und endigt auf dem dort gelegenen 
den 23. Oktober er., Mehrlein'ſchen Acker mit zwei Lade⸗ 
Vormittags 11 Uhr, gleiſen, wovon das eine in der Nähe 
im Zimmer des Rechnungs⸗Reviſors, ) des Getreidemarktes, das andere in der 
Nr. 46, anberaumt, bis wohin ver⸗ Nähe des Mehrlein'ſchen Kaſernements 
ſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift: liegt. 5 (4591) 
„Offerte zur Abfuhr der Excremente Grande uz, den 7. Oktober 1893. 
aus der Bedürfnißanſtalt des Gerichts Die Polizei⸗ Verwaltung. 
inkl. Gefängniſſes zu Graudenz“ oder, | 
„Lieferung von Lagerſtroh für's Ge⸗ 
richtsgefängniß zu Graudenz“ einzu⸗ 
reichen ſind. Die vorher einzuſehenden 
Bedingungen liegen in der Gefängniß⸗ 
Inſpektion aus, dieſelben können auch 
gegen Kopialien von der Staatsan⸗ 
waltſchaft bezogen werden. (4599) } 
Offerten, welche den Bedingungen 
nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß Submittent 
die Bedingungen kennt und ſich denſelben 
unterwirft, bleiben unberückſichtigt. 
Graundenz, den 2. Oktober 1893. 
Der Landgerichts⸗Präſident. 
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Anktion. 


Der Erſte Staatsauwalt. f | 
Dienstag, den 17. Oktober d. Jö. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


Oeffentliche Verſteigerung. 
BE werden infolge Parzellirung auf 


Am Song abend, den 14. d. M., dem Gut des Herrn Major 
werde ich in dem Zimmermann. | S cönlein in (4034) 
ſchen Hotel in der Tabakſtraße: | Conradswalde 
20 Aetien der 5 Biſchofswerder Wp. 
Zucker Fabrik 23 Milchkühe, 1 tragende 
[ = Stärke, 7 2jühr. Stiere, 
Mello bes je 500 m. 1 holländ. Bulle 3 jähr., 
im Geſammt Werthe von 1 2 . 
20008 Mk., nebſt Talon und 2 1’ jährige Fohlen, 2 
Rednungsinhre 1885/56 Kipplowrys, und ca. 100 
lung verjeigem eden sec] Meter Feldbahn, Rechen, 
eee ee e eene Reinigungsmaſchinue, 1 
. — der Gläubiger aufgehoben Roßwerk, 1 faſt neue Drill⸗ 
9 den 4. Oktober 1893. miaſchine, 1 Kartoffel⸗ 
dämpfer, 200 Ltr. Juhalt, 
et hard. rigen 1 Decimalwaage, diverſe 
ö enholz i A . 
ee ee gebrauchte Pferdegeſchirre 
Julinshorſt bei Oſſieck. öffentlich meiſtbietend, gegen gleich 
— nn 3 e II. Kamke, 
Das Königl. iant⸗ , 
ch ehe Danzig, Langgarten. 


Ganeza, Gerichtsvollzieher. 
Schröder, Rerierfürfter. baare Bezahlung verkauft. 


Forſt⸗Revier Altjahn. 
Roggen er Anſiedelungs⸗Bureau 
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Stedbrieiserledigung. 

Der hinter dem bisherigen Käm⸗ 
mereikaſſen⸗Rendanten Hermann 
Andrée aus Dt. Eylau von dem 
Königlichen Amtsgerichte daſelbſt unter 
dem 5. d. Mts. erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. (4578) 

Elbing, den 9. Oktober 1893. 
Der erſte Staats anwalt. 
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stücks-Verkäufe eo 
wa und Pachlungen. wars 


Gnkwirthiceit f. cant 


ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4541 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein zahlungsfähiger Fachmann 
(Schweizer) ſucht ſofort oder ſpäter 


eine Milchpacht 


von 5— 1200 Liter. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4544 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

In Thorn iſt eine ſeit Jahren 
flott gehende 


Waſch⸗ und Plättauſtalt 


mit kleiner Wohn. n. Kundſchaft ſofort 
abzugeben. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4600 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eckgrundſtück 
in einem Badeort u. Induſtrieſtadt, mit 
2 Läden, beſte Geſchäftsgegend am 
Markt, in einem Laden wird flottes 
Derrenconfectiond:, Weiß⸗ u. Kurz⸗ 
waaren Geſch., im and. Conditorei 
betr., paßt auch für Photographen, da 
keiner im Orte (Atelier im Haufe), 
iſt bei 8— 10000 Mk. Anzahlung, auch 
ohne Waarenlager, z. verkaufen. Näheres 
durch Otto Vöckler, Stadt Sul za 
i / Thür., Markt 5. (4608) 
Beſonders ſchöne Beſitzung, in 
beſter Gegend Maſurens, Größe 230 
Morg., 2/3 beſter Weizenboden u. gute 
Wieſen, Reſt guter Roggenboden, dicht 
an Chauſſee u. Stadt, dazu gehörig 
großer maſſiver Holländer m. Dampf⸗ 
anlage, gute Geb., umſtändehalb. billig 
zu verkaufen. Torfſtich ausreichend. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4610 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Brodſtelle. 


Wir beabſichtigen unſere in beſter 
Lage der Stadt, am Markt gelegenen 
23 Grundſtücke 
per Frühjahr 1894 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu 
vermiethen. In dem Hauptgrundſtück 
iſt über 50 Jahre ein Mauufaktur⸗, 
Putz⸗ und Modewaarengeſchäft betrieben 

worden. Gefl. Adreſſen erbeten an 

Gold, Flatow Weſtpr. 
Krankheitshalber trete ich ſofort 
oder zum Januar meine (4597) 


Mühlenpachtun 


beſt. aus einer Bockmühle, Wohn⸗ und 


Mein in Wefipr. hart an der“ 


Chauſſee u. Kirchdorf belegenes, 1 
Ml. von der Stadt entf. Grund: 
ſtück, ca. 17 Mg. Ackerl. u. Wieſen, 
neues Wohngebäude u. Scheune, 


bin ich willens ſof. u. günſt. Beding. 


zu verkauf. Off. unt. Nr. 4483 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Reſtaurant⸗Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Oſtpr., 
Bahnort, iſt e. ſehr frequentes Garten⸗ 
Reſtaurant, d. einzige am Ort, mit 
Saal, gr. Reſtaurations⸗ und Logir⸗ 
immern, maſſiver Kegelbahn ꝛc., wo 
alle Concerte und Vergnügungen von 
Vereinen stattfinden, Garten circa 
15 Morgen groß, krankheitshalber ſofort 
unter günſt. Bedingungen mit 15⸗ bis 
20000 M. Anz. zu verkaufen. Reflekt. 
erhalten Auskunft durch (4575) 

. W. Worms, Liebſtadt Opr. 


Materialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch. 


in beſter Geſchäftslage einer kleinen 
Stadt Weſtpr., iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 
lager find 8—10000 M. erforderlich. 
Gefl. Offerten von Selbſtreflektanten 
unter Nr. 4270 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ad, Gut in Oftpr, 


600 Mrg. groß, dar. 300 Mrg. guter 
Roggenboden, 150 Mg. 2ſchn. Wieſen, 
150 Mg. Torfwieſen, neue maſſ. Geb., 
compl. todt. u. leb. Inv., lukrative 
Dampfmahlmühle nach neueſt. Syſt. 
eingerichtet, ohne Konkurrenz, gute 
Mahlgeg. (tägl. Leiſt. 80— 90 Scheffel), 
etwa 1 Klm. von Chauſſee und etwa 
3 Klm. v. Bahnh. u. Garniſonſt. gel., 
iſt für 90000 Mk. bei 30000 Mk. Anz. 
umſtändeh. zu verkaufen. Näh. Ausk. 
ertheilt S. Klakutſch, Allenſtein 


Das Grund ſtick 


Wegen Todesfalls 
meines Mannes beabſichtige 
ich mein (4512 


2 Grundſtück 


beſtehend aus Wohnhaus, Scheune und 


Stall, in beſtem Zuſtande, und ca. 
Morgen Land, in Abbau Rofenber N 
\ 


belegen, ſchleunigſt zu verkaufen. 
Garoline Klaun 
Abbau Roſenberg Wpr. 
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EIER 71 Silben gleich einer Zeile 


Ein erfahrener Lehrer 
Phl., (muſik, welcher gute Empfehl. be⸗ 
ſitzt, ſucht Stell. als Hauslehrer eventl. 
z. 1. Jan. 1894. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4403 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Wer e. beſtempf. Oberinſpektor 
zu Neujahr 94 eine dauernde, ſelbſtſt. 
Stelle verſchafft, erhält 100 Mark 
ſofort baar. Meldungen werden briefl. 
m. der Aufſchr. Nr. 4272 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 

Suche von ſogleich oder ſpäter für 
einen jung. Mann, kleinen Beſitzersſohn, 
22 Jahr alt, evangeliſch, Stellung als 
Wirthſchaftseleve oder als 2. We: 
amter, derſelbe iſt von Jugend auf 
in der elterlichen Wirthſchaft praktiſch 
thätig geweſen. Offerten an Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Beyer, Rojewo⸗Neu⸗ 
dorf b. Wodek, Kr. Inowrazlaw. 


Ohne Gehalt 

gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 
Sukowy b. Strelno. (8717) 


Nc KEK 


6 2 


2 ü 
Thorn, Schuhmacherſtraße Nr. 18, Hofinſpektor = 
in dem jeit ca.50 Jahren eine Värkereild5 Jahre alt, deutſch und polniſch der 
mit großem Erfolge betrieden wird, iſtſ ſprechend, ſucht zum 1. Januar 1894 | 
billig und unter günſtigen Bedingungen | anderweitige Stellung. Gefl. Offerten 
zu verkaufen. (3762) lan Sendyk in Sukowy bei Streino der 

Max und Her mann Baehr. erbeten. (4482 mit 
= Ein ev., verh. Inſpektor, d. langj. traut 

1 E Feel j gute Zgn. z. Seite ft., ſucht z. Martini 

8 anderw. Stell. wegen Verk. d. Gutes, von a 
Morgen gutem Acker, nebſt Wieſen, im oder unter dem Prinzipal. Peters, Si 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. Grzywno bei Culmſee. (4487) waare 
Die Hälfte iſt mit Winterung beſtellt, 6 N u t 1 f der ſeine Lehr⸗ gi 

Gebäude vorhanden, auf Wunſch todtes E. J. f ern ) zeit am 1. Sep⸗ it 
wie lebendes Inventar und Ernte zu tember beendigt hat, ſucht per ſofort kit gi 
haben. Nähere Auskunſt ertheilt oder ſpäter Stellung. Offerten unter nein 
J. Reinke, Rybno per Bahnhof! Nr. 4559 durch die Expedition des Ge⸗ ſowie 
(4297) Rybuo. ſelligen erbeten. 2 
Eo,os.2332939338293E.995598589 : 
Feſte Engagements polniſe 
erh. Kaufleute u. landwirthſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch mit € 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (706) marke 
Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oft: u. Weſtpr., Pommern ee 


Wirthſchaftsgeb., nebſt 7 Mrg. Land ab. und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Tannenrode bei Graudenz. 
A. Fenske. 
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Lehr⸗ 
Sep⸗ 
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unter 
s Ge⸗ 


e la Mann, Malerialiſt, 
side sſprachen mächtig, der 
vom Militair gekommen iſt und Unter: 
offizier — iſt, ſucht Stellung von 
ſofort oder vom 1 November. Meld. 
werden briefl. m. 4 060 Nr. 4607 
d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Junger Mann 
Materialiſt, ev., noch in Stell., ſucht 
per 1. November Engagement. Gefl. 
Offerten unter N. N. 100 poſtlagernd 
Loebau Wpr. erbeten. (4269) 


Junger Schriftſetzer 
ſucht von ſofort oder ſpäter Condition. 
E. E. Grüneberger, Schriftſetzer, Stallupönen 


Ein Ziegler 


ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter, 
bin 15 Jahre beim Fach, 30 Jahre alt, 
ev., mit allen Syſtemen, ſowie mit 
deutſchen, Keſſel⸗, Ringöfen, mit der 
Buchführung vertraut. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Gfl. Offert. u. Nr. 
4609 durch d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Suche per bald Stellung als 
Maſchinenführer 

oder Dampfbootführer. Beſte Zeugn. 
u. Refer, ſtehen mir zur Seite. Gfl. Off. 
u.» Z 105 poſtl. Inowrazlaw erb. 

G. j. zuverl Müller. m. d. neuen 
Kouſtruktion vertr., ſucht v. 18. d. M. 
ab dauernde Stell. auf e kl. Mühle 
als Erſter oder Alleiniger. Meld mit 
Gehaltsang. briefl. unter Nr. 4202 an 
den den „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Ein ti tüchtiger, ſtrebſamer 
Müller 
30 Jahre alt, ledig, ſucht Stellung als 
Obermüller oder Erſter. 
Offerten unter 4459 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Aae erlielle Bauditten if beſett 


2) Die Gutsverwaltung. 


Für eine Lebens⸗, Unfall⸗ u. Haft⸗ 
flicht⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden 
für Weſtpreuß. tüchtige Agenten 
geſucht. Bei guten Leiſtungen feſte 
Anſtellung. Meldungen brieflich unter 
Nr. & 1517 an d. Exp. d. Geſelligen erbet. 


2» 3000 Mark 


(4 
jährlichen Nebenverdienſt 


können achtbare Perſonen jeden 

Standes durch den Verkauf von 
leicht verkäufl., geſetzl. garantirten 8 
Staatsprämien⸗Looſen gegen mo⸗ 
natl. Theilzahlung verdienen. Off. & 
an das Baufhaus J. Scholl, 
Berlin-Niederschönhausen. x 
Zahle höchſte Proviſion. gw® 
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Proviſions⸗Reiſender 


Tücht. 
ſowie an größeren Plätzen gut einge⸗ 


führe Agenten 


zum Verkaufe unſerer Holzſohlen⸗ 
ſchuhe ſuchen (4565) 
Aröck & Co., Prenzlau, 
Holz ſchuhfabrit. 
Suche für mein Manufactur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft einen 


ſelbſtſtändigen Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsangabe erbittet 
J. Broſinski, Schönbaum aW. 

Für mein Herrengarderobengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt einen 

tüchtigen Verkäufer 
der mit der Branche vertraut iſt. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen erbittet 


J. Ja cobſon, Danzig, 
(4526) Holzmarkt 2 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Luxuswaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich für baldigen Antritt 
einen durchaus (4458) 


gewandten, flotten 


7 9 4 
0 
Verkäufer 
welcher beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig iſt. Off. mit 
Photographie, Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbittet 
Joseph Konicki 

Gueſen. 
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Für mein Deſtillations⸗ und lations⸗ und Colo⸗ 
ee gi ſchäft ſuche ich p. ſofort 
der p. 1 November cr. einen flotten 


Verkänfer (moſaiſch) 


der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut. Ebenſo (4581 


einen Lehrling 
bon achtbaren Eltern. 
Joel Bat's Nachfl., Gueſen. 
Suche per ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
mit guter Handſchrift. Poln. Sprache 
erwünſcht. Offert. nebſt Gehaltsanſpr. 
ſowie Beif. der Zeugn.⸗Copien erbeten. 
Hermann Berent, Konitz Wpr. 
Per ſofort ſuche ich einen gewandten 
Verkäufer 
bolniſche Sprache erwünſcht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ohne Retour⸗ 
marke erbittet (4223 
Otto Muthſchall, 
Drogen, Farben und Parfümerien, 
Poſe Eke Friedrichſtr. 31, 
Ecke Sapiehapl ar 
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5% Zeugaiffe und Gehaltsanſprüche erbeten. 


8 tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 


tüchtigen] 15. 


Für Materialiſten 


Gegen Gehalt u. Tan⸗ 
tieme ſuche ich zum 1. 
November er. für mein 
Reſtauraut einen geſetzten 


jungen Mann. 


Gefl. Offerten bitte 
Zeuguißeopien u. Photo⸗ 
graphie beizufügen. 


= 
Emil Behnke, 
Strasburg Wpr. 

Für mein Eiſengeſchäft ſuche per 
ſofort einen (4474) 
tüchtigen jungen Mann 
jüd. Confeſſion, welcher der polniſchen 

Sprache mächtig ſein muß. 

Ludwig Cohn, Strasburg Wpr. 
Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 

ſuche e. tüchtigen jungen Maun, der 

der poln. Sprache mächt. iſt. Zeugn. nebſt 

Gehaltsanſprüchen u. . an 

J. Israel, Wirſitz. (4217) 


68676888806 

E. flotten Erpedienten. d. in De⸗ 
licateſſen⸗Geſch. bereits thätig war u. 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ge⸗ 
brauche für Danzig. (4554) 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 


SS d Scene 
Einen Commis as 


Maunfakturiſt, zum ſofortigen Antr. 
ſucht Julius Gerſon, Danzig. 

Per ſofort ſuche ich | für mein Manu⸗ 
fafturwaaren- und Confektionsgeſchäft 
einen jüngeren (4606) 


Commis 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt. Photographie, 
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S. Heymann, Schalte i. W. 


Ein Commis 


Sprache vollſtändig mächlig, findet 
per ſofort Stellung bei (4359 


Marcus Hirschfeld, 


Tuch⸗ u. Manufakturwaarenhandlg. 


Löban Wpr. 


Einen Commis 

der polniſchen Sprache mächtig, Manu⸗ 
fakturiſt, ſuche p. 15. d. Mts. reſp. 
November. (4208) 
J. Abrahamſohn, Carthaus Wpr. 

Ein Barbier-schitie kann ſofort 
eintreten. G. Meilicke, Friſeur, 
B Bromberg, Poſtſtr. 1. (4490) 


Barbiergehilfe 


findet ſofort dauernde Stellung bei 
Adolfine Bartkowski 
(4538) Strasburg Bor. 
Ein Barbiergehilſe 
kann von ſofort eintreten. (4542) 
Hermann Weiß, Friſeur, Thorn. 


Ein ordentl. Sarbiergehilfe 


kann ſofort eintreten. 
Fr. Wallrat, Oſterode = 
Zwei Barbiergehilien 
Lohn 5—6 Mark, können ſofort ein⸗ 


treten bei W. Schultz, Friſeur, 
(43.38) Podgorz bei Thorn. 


Buchbindergehilfe 


der ſelbftſtändig alle elle. 
beſtens ausführen, auch Bilder be⸗ 
rahmen kann, wird bei pflichttrenem 
Verhalten zu dauernder Condition 
geſucht. Die Buchbinderei iſt beſtens 
eingerichtet. 
29. Oktober cr. 14567) 
C. H. Düring, Czarnikau, 
Buchdruckerei, Buchhandlg., Buchbinderei 


Ein unverh. Gärtner 
der ſelbſtändig arbeitet, auch Jagd und 
Forſtſchutz, ſowie Aufwarten im Hauſe a 
übernehmen kann, findet Stell. in 
Ebenau b. Saalfeld Opr. (3952) 


Ein Korkſchneider 

der mit Bohr⸗ und Hobelmaſchinen⸗ 
mit Sortiren und Expediren Beſcheid 
weiß, wird für eine Fabrik in der 
Provinz geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsauſprüchen und Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4515 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige, nüchterne und 


zuverläſſige Manrer⸗ 
und Zimmerpoliere und 
Geſellen 


finden ſofort im größeren Baugeſchäft in der Dienerſchule Berlin, 


dauernde Beſchäftigung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 4585 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


—— — 
De Eee RE BEER SEE Ren 


uur guten Zeugniſſen unter Nr. 4561 


N 


Eintritt am 22. oder auch hat 


ſtellung ſorgt der Vorſteher Camplair. 
Proſpekt franco. (3919) 


E. tücht. Kürſchner⸗Wehilſe auf 
Mützen⸗ u. Pelzarbeit findet von ſofort 
dauernde Stellung bei S. Wolff, 
Bromberg, Brückenſtr. 11. (4217) 


Ein tüchtiger Tapezirer 
der ſelbſtſtändig arbeitet, findet 
dauernde Beſchäftigung in der 

Möbel⸗Fabrit von Roſchkobski, 
(4568) Elbing. 

Zwei ſauber arbeitende 

Tapeziergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
L. Boettcher Nachfl. 
Möbel⸗Magazin, Marienburg 


Selbſtſtändiger 


Wagenlackirer 


welcher auf feinere Luxuswagen arbeitet, 
findet ſofort Stellung bei hohem Lohn 
nud daneruder Beſchäftigung; 
Reiſevergütung. (4571) 
Emil Milde, Wagenfabrik, 
In owrazlaw. 


Keſſelheizer 
für Brennerei, verheirathet oder un⸗ 


verhei irathet, 2 jofortigen Antritt 
gejucht. Dom. Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 


Zyuei Schueidergeſellen 


zwei Lehrlinge 
ſucht F. Schimke, Schneidermeiſter, 
Rothwaſſer bei Roſenberg Wpr. 


— EEE 


Tüchtige Rockarbeiter ſucht ſofort 
C. Heyſel, Graudenz, Herrenſt. 12: 


3 Schneidergeſellen 
und 4 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei (4478) 


F. Schleiff, Schneidermeiſter, 
Deutſch Eylau. 


Ein Sattlergeſelle 


der auch auf Polſterarbeit bewandert 
iſt, kann bei dauernder Beſchäftigung, 
ohne, vorher anzufragen, ſofort ein- 
treten bei G. Ebert, Sattlermeiſter 
und Tapezierer, O rtelsbur g. 
Zwei tüchtige 
Klempuergeſellen 
verlangt P. Breuning, Graudenz, 
Getreidemarkt 2. 
Suche von ſofort für meine Bäckerei 
einen älteren erſten tüchtigen (4083) 
Geſellen "ag 
der dieſelbe ſelbſtſtändig führen muß. 
Dauernde 3 bei hohem Lohn 
wird zugeſichert. Solche, welche ihre 
Brauchbarkeit nachweiſen können, wollen 
ſich melden bei C. A. Freis leben, 


Wormditt. 
10 Ofenſetzer und 
5 Scheibenarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Töpfermeiſter Franz Rog owski 


(4584) 


(4551) 


(4333) Gilgenburg. 
Ein verheiratheter (4238 
Schmied 


findet bei hohem Lohn und Deputat 

Stellung auf 

Dom. Kl. Tauerſee p. Heinrichsdorf, 
Kreis Neidenburg. 


N + r * 
Mühleuwerkführer 
unverheirathet, mit neueren Maſchinen 
vertraut, für eine Lohn⸗ nud Handels⸗ 
mühle geſucht. — Bewerbungen mit 


durch die Exped. des Geſelligen erbet. 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger (4605) 


Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in Mühle Groch 
bei Schillno, Kr. Thorn. 
Ein tüchtiger, energiſcher 
Schachtmeiſter 
mit Erdarbeiten und dem Nivelliren 
vertraut, zur Beaufſichtigung größerer 
Meliorationsarbeiten geſucht. Aner⸗ 
bietungen mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen find der Königl. Wirth: 
ſchaftsdirektion zu Ryusk Weſtpr. 
einzureichen. (4574) 


Für eine größere Zuckerfabrik Weſt⸗ 

preußens wird für ſogleich 

ein Hofinſpektor 
geſucht, welcher mit Bahnbetrieb ver⸗ 
traut ſein muß, die Lohnliſte zu führen 
t und bei den Arbeitern durch ener⸗ 
giſches Weſen ſich Reſpekt zu ver⸗ 
ſchaffen weiß. Die Stelle iſt bei Zu⸗ 
friedenſtellung dauernd. Nur Bewerber 
mit beſten Zeugniſſen wollen ihre Mel⸗ 
rg briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4234 

d. Exped. d. Geſelligen einſenden. 


Sache zum ſofortigen Antritt 
einen Eleven. 


E. Pirrß, Brennereiverwalter, 
Marienhütte bei Pollnow in Pom. 


Geſucht zum 1. Januar 1894 ein 
tüchtiger, ver heiratheter (4201 
Hofmann 
bei hohem Lohn und Deputat. 
Dom. Stopka bei Crone a. d. Brahe. 
C. Wetter iich. 


Dienerſtellen 
in ſehr großer Anzahl gemeldet. Junge 
Leute erhalten eine fachgemäße, prak⸗ 
tiſche Ausbildung als Diener in einem 
4 bis Swöchentlichen Curſus, 40 * 
1 Pr 
Für paſſende Diener⸗ 


helmſtr. 105. 
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Ein verh. Kutſcher 


mit Stallkuecht, findet Stellung in 
Biet owo bei Bahnhof Hoch⸗Stüblau. 


Arbeitsleute 


finden wieder Anſtellung bei 


F. Kriedte, Zimmermeiſter, 
621) Graudenz. 

Für mein Colonfalwaaren⸗ und 
Dehiliationdneihätt ſuche von ſofort 
einen Lehrling 

mit der nöthigen Schulbildung. 
B. Templin, Biſchofswerder. 


Suche einen kräftigen (4522 


Müllerlehrling. 


Schaumann, Strasburg Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort (4510) 
G. Schulz, ne Mewe. 


1—2 Lehrlinge für Brauerei 
achtbarer Eltern Kinder, kräftig und 
nicht unter 15 Jahren. (4531) 

P. Altmann, Mewe Wpr. 


Fleißiger kräftiger 45602 


Gärtnerburſche 
der je nach Leiſtung auch etwas Lohn 
erhält, wird geſucht auf 
Do m. Sloszewo, Poſt Wrotzk, 
Kreis Strasburg Wpr. 


Für meine Veberbanblung ſuche ich 


einen Lehrling. 
Julius Zadek, Bromberg. 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Deſtillations⸗ u. Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft. (4096) 

R. Sch. Samuelſon & Sohn 
ERS SICH. — Snduch 1. SER 

Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 

geſchäft einen (4196 

Lehrling 

moſ., der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Leszezynski, Inowrazlaw. 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. (4576 

Aron S. Cohn, Thorn. 

Einen Lehrling 
welcher auch polniſch ſpricht, engagirt 
ſogleich die Lederhandlung von (4598 
Nathan Jacob, Tremeſſen. 

Ich ſuche von ſofort oder ſpät. einen 
Gärtner⸗Lehrliug. 
F. Szapans ki, Kunſt⸗ u. Handelsgärt. 

Thorn, Kirchhofſtr. 14. 

In unſerem Stabeiſen⸗ u. Eſſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt zum 15. Oktober 
a. c., eventl. auch ſpäter, eine (4572) 

Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. Nur Bewerber mit guter 


u finden Berückſichtigung. 
B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Ein Lehrling 
der die Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrikation 
gründlich erlernen will, kann ſofort 
oder auch ſpäter eintreten bei (4587) 

A. Vetter, Unterthornerſtr. 2. 


- 


_——— — — 
Lehrling oder Bolontair 
welcher ſchon gelernt, kann ſofort eintr. 
E. Daniele zick, Biſchofsburg, 
Drogenhandl. u. Mineralwaſſer⸗ Fabrik. 

Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 
geſchäft ſuche von ſogleich (4566) 

einen Lehrling. 
Sonnabend iſt mein Geſchäft geſchloſſen. 

B. Roſenſtein, Worm ditt. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per ſofort 

einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. (4516) 
dolf Friedlaender, 
Darkehmen. 

Die Hertzberg'ſche Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei, Culmſee Wpr., 
ſtellt bis zum 1. November noch 
einen Lehrling 

(4505) 

Ein Lehrling 

aus anſtändiger Familie, mit guter 
Schulbildung, kann in meinem Colonial⸗, 
Materialwaaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ u. 
Deſtillations⸗ en gros & en detail-Ge⸗ 
ſchäft unter günſtigen Bedingungen 
von gleich placirt werden. (4364) 

Guſt av Rathke, Culm a/ W. 


Müllerlehrling 
kann zum 1. November eintreten. 
ee Ma ruſch bei Grandenz. 
366) C. Beyer, Werkführer. 

Sache für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
ee per ſofort oder 

November (4599) 

einen Lehrling. 
Polniſche „Sprachkenntniſſ e erwünſcht. 
J. Schwartz 55 
L. Philipp. 

Zum 1. Oktober ſuche ich für meine 
Drogen⸗, Chemikalien⸗, Farben⸗ und 
Parfümerie⸗Handlung : (4434) 

einen Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung. Woh⸗ 
nung und Beköſtigung im Hauſe. 
W. Roſengarten, Schneidemühl, 
Adler » Drogerie und Dampf⸗Mineral⸗ 
Waller - Fabrik. 


Einen Kellnerlehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, ſucht von 


ſofort (4141) 
Wittko's Hotel, Auger Opr. 


® 


— 


ein. 


ſtraße Nr. 24. 


18 
1 N 2 
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a Für Frauen und 
23 Mädchen. 7 . 


Ein j., geb. Mädchen, aus achtb. 
Fam., i. d. Wirthſch. u. Schneiderei erf., 
ſucht, geſt. a. g. Zeugn., Stell. als Stütze i⸗ 
d. Stadt. Off. zu richt. an H. B. 2000 
Zempelburg Wpr. (4492) 


Ein j. kräft. Mädchen 
(Beſitzerst.), w. d. Wirthſch. erlernen 
will, ſucht a. e. 1 rb. Gute v. ſof. od. 
ſp. Stell. Off. u. E. R. poſtl. Kurzebrack. 


Eine lev.muſ.) Erzieherin 
geſucht. Zeugniſſe mit Gehaltsanſpr. 
ſowie Photographie einzuſenden. 
A. Jaedicke, Buchholz 
(4533) bei Schloppe Wpr. 
Geſucht für ſofort (4527) 


eine geprüfte Erzieherin 
für 1 Mädchen und 2 Knaben. Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſpri üche einzuſenden 
an Frau Rittergutspächter Sehmsdorf, 
Sartowitz. 
oo 


° Tüchtige Verkäuferinnen 3 


o der polniſchen Sprache mächtig, 2 
L werden ſofort verlangt. (4. 450 3 

Bertha Loeffler verehel. Moſes 2 © 
8 Graudenz, > 
3 Spezial⸗Putz⸗ u. Modemagazin. 3 
9929299909991 86999209099 

Wegen Verheirathung meiner jetzigen 
Verkäuferin ſuche für mein Galanterie⸗, 
Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaxengeſchäft 
per ſofort 


kine füchlige erkünferin 


der polniſchen Sprache mächtig, für 
feinere und einfache Kundſchaft, bei 
hohem Gehalt und familiärer dauernder 
Stellung. Gefl. Off. m. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſpr. unter Nr. 4358 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein jüdiſches, tüchtiges Mädchen, in 
geſetztem Alter, welches gut kochen 
kann und vollſtändig mit der Wirth⸗ 
ſchaft vertraut ſein muß, findet von 
ſofort Stellung als (4235) 

Stütze der Hausfrau 
bei gutem Salair und Familienanſchluß. 
Meldungen befördert unter Nr. 604 
M. Jung in Lautenburg Wpr. 


Geſucht wird für ein Gut zur Stütze 
und Geſellſchaft der Hausfrau eine 
junge, gebildete, womöglich (4181) 


muſikaliſche Dame 
die in Hauswirthſchaft und Handarbeit 
nicht unerfahren iſt. Meldungen mit 
Photographie, Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen erb. u. A. B. 15 poſtl. 
Nikolaiken Wpr. 


Ein anſtänd. Mädchen 
nicht unter 18 Jahren alt, kann als 
Lerumeierin vom 1. reſp. 15. No⸗ 
vember ds. Is. hier eintreten, Bedin⸗ 
gung: 6 Monate Lehrzeit. Station 
frei. Dampf⸗Molkerei Löbau Wpr. 


Ein junges Mädchen 
moſ., od. eine Kiuderaärtuerin II. Kl., 
welche auch nähen kann und in der 
Wirthſchaft behilflich ſein ſoll, wird 
geſucht. Meldungen unter B. 26 an 
die Oſtdeutſche Zeitung in Thorn. (4448 


Ein Wirthſchaftsfränlein 
aus guter Familie, im Alter von 25 
bis 30 Jahren, mit der Führung einer 
größeren ländlichen Wirthſchaft ver⸗ 
traut, wird von ſofort geſucht von dem 
Dom. Wtelno b. Triſchin p. Bromberg. 

Geſucht für gleich ein anſtändiges 

Mädchen als Wirthin 
das gut kocht, Erfahrung in Federvieh⸗ 
zucht und Maſchinennähen hat, bei 
beſcheidenen Auſprüchen. Offerten mit 
Zeugn. unter H. Z. Poſtamt Gneſen. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, welches bereits 
in einem Fleiſchergeſchäft thätig war, 
findet von ſogleich Stellung bei 

Hermann Reeck, Bromberg, 

Eliſabeth⸗ Markt 
Ein ordentliches, kräftiges 
Mädchen 
zur Erlernung der Dampfmolkerei und 
Hauswirthſchaft kann ſogleich oder 
ſpäter eintreten. Offerten unter Nr 


junges 


4203 an die Exped. des Geſelligen Sr 


Eine tüchtige Wirthin 
zuverläſſig, bei gutem Gehalt ſogleich 
geſucht. Zeugniſſe an Adminiſtrator 
Fritz Abel, Cierſpitz bei Mewe. 

Eine tüchtige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, ſowie in der feinen 
Küche erfahrene (4590) 


Wirthin 
ſowie ein ſauberes 
Stuben mädchen 
das mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, 
findet vom 11. November er. Stellung. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
Köchiunnen und Mädchen für 
Alles erhalten vom 15. und 1. No⸗ 
vember die beſten Stellen bei hohem 
Lohn durch Frau Loſch, Unterthorner⸗ 
Abſchoutna fürs Lans 
weiſe von Martini nach. (46095) _ 


Perfekte herrſchaftl. Köchin 
geſucht. Antritt ſofort oder zum 15. 
ds. Mts. Meldungen zu richten an die 

Königl. Domaine Schötzau 
(4391) bei Rehden. 


. 
＋ 
Dr 
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der Perſonenſtands⸗ Aufnahme, zur Ver⸗ — 


jeder Woche Vormittags abgenommen Dr. Spranger'sche Magentropfen 


Am 20. und 21. October 1893: 


und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. 


Original-Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., 
dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft 


Carl Heintze, — WW. 


Unter den Linden 8 
4 — — 8 ic auch gegen 2 oder unter — — 


ae 
6197 Gew. . M. 259000 


—— 
Den Hausbeſitzern reſp. deren Ver⸗ 

tretern werden in nächſter Zeit durch 

die Stadtboten Formulare zum Zwecke 


Wer 


ſich in die Münchener Privat⸗Loos⸗ 


Tuchhändlug u. Maassgeschäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva & Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe“, Schlaf: und 


Pferde- Decken. 


Hohenzollern⸗ Mäntel, Regen Mäntel, Jagd und 
Hausjoppen, Schlafröcke zc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Kolhe=fLaterie. | Massomer Lotterie 


Hauptgewinn 50000 Mark, | Hauptgewinn 50000 Mk. N. 
20000, 15000 Mk. baar oder 45000 Mk. haar. 


Original-Loose a3 Mark | Original-Loose à 1 Mark 
Porto u. Liſte 30 Pf. verſendet 11 Looſe 10 M. Porto u. Liſte 30 Pf. 


I. Eisenh rüt, Berlin C. Sailer Kilbelnftr. 49. | 


Telegr.⸗ Adr. Dukalenmann, Berlin. 


Rothe ale Lotterie 


Nur baare Geldgewinue 


Ziehung ſchon am 25. — 27. 
Hauptgewinne: 50 000, 20 000, 15 000 rg ꝛc. 
7½% 1% 10, 


Driginal⸗Looſe 4 3 Nark, . 175,165 1700-300 W 

n Massower Geld- Lotterie 1 

Freitag, den 13. d. Mis. . iehnng chem am 20. 1 % pn Baar. 1 Mi 

Vormittags 11 Uhr = Hauptgetv. 50 000, 25 000 Mk. ꝛc. à Loos 1 ME, 11 Stck. 10 ME. & 

— 0 in Kl. We © Georg Joseph, Berlin ., — 2. 

erwin 3 ＋ SEES 2 Fr m 

b Torton. ede Liste 30 Pf. F 

an n Rothe Kreuz-Lotterie — 
Ingedroſchenen Zustande, 


Ziehung 25. bis 27. Oktober. 
60 Fuhren, Hauptgewinne 50000 M., 20000 M., 15000 M. 
2. einen Staken Wide 


10000 Mark baar. 6023 Gewinne. 
öffen lich zwangsweiſe veriteigern. Original. M. 3. Antheile ½ 1 M. 75 Pf, 1% 17 M., ½¼ 1 M., 
Graudenz, d. 10. Oktbr. 1893. 


Amtliche Liste und Porto 30 Pf. extra. 
Heyke. Gerichtsvollzieher. 


Leo Joseph, Bueschat, ee V- 
Zum meiſtbietenden Verkauf von — re SET BEER 


ı Potsdamerstr. 71. 
Brennholz zum Lokalbedarf ſtehen 


für das hieſige Revier folgende, Vor⸗ Rothe 8 Lotterie. 


mittags 10 Uhr beginnende (4518) 
Ziehung bestimmt 25., 26. und 27. October. 


Holzverkaufstermine Hauen. I. 50 000, 20 000, 15000 etc. ohne Abzug. i leicht kee and) Te gearbeitet, 
* Fi Wiefeflen für die Cehustezite - OlIlinalöuse à Mark 3, 00, % zertirte Nummern N. 3.75 kil⸗ Und zwriſhäun. Federwagen 
Heinrich Kron, ca, Berlin C. a... # 


in Bieſellen für die Schutzbezirke 
liefert zu mäßigen Preiſen (4475 
Porto u. Liste 30 Pfg. A. Redzinski, Wagenbauer, 


Weißbruch und Bardungen. | 
Lautenburg. 
Eiue Locomobile 2. e scan Cheviot — 


anlagung der Einkommenſteuer pro 
1894/95 zur Ausfüllung zugeſtellt 
werden. (4546) 

Die Formulare ſind nach der vor⸗ 
gedruckten Inſtruktion auszufüllen, mit 
Uunterſchrift zu verſehen und inner: 
halb 8 Tagen nach Empfang im Büreau 
III des Rathhauſes abzugeben. 

Jeder Hausbeſitzer oder deſſen Ver⸗ 
treter iſt verpflichtet, die auf ſeinem 
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit 
Namen, Berufs⸗ oder Erwerbsart in]! 
dem Formular anzugeben (8 22 ad 1 
des Geſ. v. 24. Juni 1891). a 

Die Haushaltungsvorſtände haben 
den Hausbeſitzern oder deren Vertretern]? 
die erforderliche 5 über die zu 
ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen, 
einſchließlich der Untermiether, zu er⸗ 
theilen 8 22 ad 2 des Geſ. vom 24. 
Juni 1891). 

Wer die von ihm erforderte Aus⸗ 
kunft verweigert oder ohne genügenden 
inne rund in der geſtellten 
Friſt garnicht oder unvollſtändig oder 
unrichtig ertheilt, wird mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis dreihundert Mark beſtraft 
($ 68 ad 1 des Geſ. vom. 24. Juni 1891). 

Es ſteht den Perſonen frei, in Spalte 
7 des Formulars Eintragungen über 
ihr Jahreseinkommen zu machen, 
wiſſentlich falſche Angaben ſind nach 
8 66 des Geſetzes vom 24. Juni 1891 
ſtrafbar. 

Graudenz, den 12. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 
Pohlmann. E. Berkholz. 


Bekanntmachung. 


dem jährlichen Riſico 
von 25 Mark 


jährlich bis 


36,000 Mark 


Baargewinn erzielen. 


Wer über Vorſtehendes genaue, 
Jkoſtenfreie Auskunft wünſcht und das 
Geſellſchaftsſtatut gratis und franco 
ugeſandt haben will, 

ſchriſtlic an 


Julius Weil 
Bankgeſchäft 
Münchem 


| Rothe Lotterie 5 
e ee 
i 100000 50000 5000 Mk. elt. 
Originalloose à 3 Mk. | 
Autheile:; , 17% 0 Nr. 


a 1% 17, 11/, 10 Mk. 
6%) 4, 10/5, S, 100% 16 Mk. 
N Porto und Liste 30 Pfg. 


M. Fracnkal ir. r. 


Berlin S W., Friedrichstr. 30. & 


Constantin D tant I Decken, Hoher, Je st I 


Speecialität:Gothische Speise- 
zimmereinrichtung und altdeutiche Möbel 
K auch Polſterwaaren. (7816) 
z | Zeichnungen auf Verlangen franco. 


Adolf Oster 


Mörs a. Rh. 


versendet franco an Jedermann Muster 
seiner bekannten, unverwüstlichen, 
hocheleganten 


Cheviotstoffe 


in allen modernen hell. u. dunkl. Farben 
für Anztige und Paletots. Tausende An- 
srkennungen aus den höchsten Kreisen. 
Garantie. Zurücknahme, 


Verſchieb. Yrbeitswagen 


10% 9 M. 


Br 
>” 
BB” 
BEP” 
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2 
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— 


in Alt⸗Jablonken für die übrigen 4 en ar 

Schutzbezirke des Reviers. in 

Jablonken, den 6. Oktober 1893. 
Der Oberförſter. 


Strohankauf. 


2 Tienſtag, den 17. Oktober 1893, 

; 2 desgl. zu Lanolin Lanolin 

i dekräſte, Seil⸗ Anzuge für Mk. 10; 21 . 
„ non 851 Herbit: od. Winter: Balet 7 ME. ver⸗[ der Lanolintahrik, Marlinikenfekie b. Berlin. 
17 Meter hohen Blehichornftein, alles zur Pflege der Haut 0 

ur Nachricht, dab Eten von gegend vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ Vorzüglich dur Reinhaltung IN 
Oetober d. Js. ab nur noch auf dem wertz Dampfſägewerk und Mahlmü k hl 
Traiuremiſenplatze, und zwar am 6489) A. Meſeck, Culm a. W 
Dienſtag. Mittwoch u. Donnerſtag 


. Büntgens, 
en. Anz 
e. e= 


ſendet franco deg. Nachn. J 
Tuchfabrik, Enpen bei Aa 
le]; A — Deruasgue 


und Bedeckung 


3 in Gar och went 88 
Vorzüglich ren Haut 9 sep Schufa 

beſonders bei . Kindern. 
Zu haben in en a 40 Pf., in Blech⸗ 
‚Seien a 20 und 10 Pf 
In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie # 
von Friz Kyser, von Avother Hans B | $ 
Raddatz von C. A. Sambo und; 
in der Drogerie zum roten Kreuz von! 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In] 
bei Adolph ei 


A Rotlıe ＋ Lotterie. | 


Ziehung 25., 26. u. 27. October cr. 3 


Hauptgewinne Baar 


„50000, 20000, 15000 «. 
A Orig.-Loose M. 3. 4 3 Fr 
D. Lewin, Berlin C. 


andauerbrücke Re: 


helfen fofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., & 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw Zu haben M 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Geut. Rad. Val. Rad. Calam. 
Crocus hisp. Alo&. Rhiz. Zedoar. Herb.. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


werden wird. (4303) 
Königl. Proviant-Amt zu Graudenz. 


350 Raummeter trockenes 


Kuüppel⸗Breunholz 


im Ganzen oder einzeln, offerirt 
Rittergut Lipienken 
(4385) bei Laskowitz. 


1 Karop'ſche Klapper, 
1 Ventzliſcher Dämpfer 
fow. dlo. 


noch gut erhalten, ſucht zu kaufen. 


Dom. Skrzetuszewo p. Slawno (Pos.) 1 r ji 24 M. bei Grandenz. 


„. Ihlen 
T 24, 6, 3 — 
Fir Rühlendanneiler nk ae 
Starke kieferne kernige K. klein, per Tonne 15M. 


25” ochſee⸗Ihlen per Tonne 12, 14, 16 M.] vernichtet unbedingt alle Arten Haut- 
Ru udhö zer 2 Le ae, T. 12, 13, 14 M. | unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
zu in Mühlenwellen ze. offeriren 


Verſandt gegen Nachnahme oder | Frist eine reine blendend weisse IIaut. 
Heinrich 5 Hg., 


Saalfeld Opr. 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von Kossak. I 
Leſſen in der 


100 Nafter dr Butterlin'schen 

ſtehen zum Verkauf; auch finden daſelbſt 
2 Juſtleute zu Martini Wohnung 
bei F. Bu ſch, Non nen⸗Kab as 
( 


Bergmanu's Theerschweiel- weile 


bedeutend wirksamer als Theerseife, 


Mei 


Schotten TB. m. M. u. R. p. T. 18, 20 M. 
22, 24, 26 M. 


Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 


Vorherſendung des Betrages. 
Paul Schirmacher Getreidemarkt 


I. Ruschkewitz, Danzig, Fischmarkt 22. 


Tosse Verloosung von Gold- 


(Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet das mit 


Geſellſchaft aufnehmen läßt, kaun mit 


wende ſich gefl.. 
(3684) 83 


Valeria), 7jährig, f. mittl. Gew., gar 


u) ſehr flott und ausdauernd, nett aus⸗ 


zommer 
empfiehlt Ausſteuern 3 Fabrikpreiſen.]ragend, ſchußfeſt, in jedem Dienſt, auch 


jung mit guten Formen, verkauft 


0% J in Bear, 
ew. 
000 = AT 000 


1422500 = 22500 

14 2000 = 9000 

2i 4500 = 90009 

3a 3600 = 10800 

944 2700 = 10800 

5i 1800 = 9000 
104 900 = 9000 
20 à 450 = 9000 
504 270 = 13500 
100 à 180 = 18000 
200 à 90 = 18000 
300 à 45 = 13500 
500 à 18 2 9000 
1000 à 9= 9000 
40003 4,50 = 18 000 


1 MOM. ba ar X. 2 100. 


Aa üben 
Remontoir, Nickel von Mk. 3.— an 
9 ile, 


8 
Wecker⸗ An! 
Regulateure von m. 7.50 an 


Preisliſten gratis u. franko. Nich fs 
convenirendes wird umgetauſcht oder 


) 
zurückbezahlt Carl Schaller, Constanz. E75 


ersäumen Sie nicht 


illustr. Peelsliſte über interen) 
Bücher gratis zu verlangen. (591 
R. ‚Oschmann eh Baden. 


— — — — —ñ—j—ũ— 


21 er 


! 

r 

hellbraun, ohne Abzeichen, Z jährig, \ 
Stute und Wallach, 4 Zoll groß, ſtehen I 
preiswerth zum Verkauf auf dem N 
Rittergute Waldau bei Pruſt, 7 
> Kreis Schwetz. i 


ö Wine Fuchsſtate 


7 Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll 
„ist um ſtands⸗ 


Abminlftrator ur e 
(4530) bei Pruſt. 


Verkäuflich 5 
Pferd für Adjutanten 
und zur Jagd. 


> Dunkelbr. Stute mit Stern 
v. Valerius (v. St. Palmer - de 


fehlerfrei, in ger. Grade Krippenſetzerſ 


ſehend, gut geritten, ſpringt hervor⸗ 


vor dem Zuge vorzüglich gehend, für 
den ger. Preis von 1000 Mk. Näheres 
Wachtmeiſter Grimm, Langfu hr. 


Zwei Fohlen 


3 und jährig, 


zwei Schweine 


rn Vorſchloß En gen hauſen. 


ne: nn ma ren orte een rn 


(4388 dbertus 
575 Ci erſpitz bei Mewe Nauf 
9 Stück 
ſprungfähige Bullen Je 
von 1½ bis 2 Jahren, von direkt aus 
Fersen importirten Kühen, zu ſoliden 
iſen. — Abel, Adminiſtrator, 2 
8 150 weidefette 5 
Hammel un) |: 
Ken. Limmer 


ſtehen zum Verkauf 0 ft 25 
Schoenwäld chen per ee Op. 11 


— 


Bockverkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Irfordſhiredovn Vöffe, B & 


im Jauuar und Februar 1892 en 


er zu ermäßigten Preiſen zum Ber: 2 


kauf in Annaberg bei Melno, a 
Graudenz. (47 


re S Nh. 


9. Bark, Stangen dorf b. Nebrau. 


5 fette Schweine f 
100 Rambonillet⸗Hammel u 
verfäufldh in (4375) 4 
Gubin bei Dorf Roggenhauſen. fi 


40 Faſelſchweine 2 


Apotheke, ſowie in ſämmtlichen | 

Apotheken und Drogenhand⸗ 8 der großen Yorkihire-Rafje, verkauft u! 

lungen in Weſtpreußen. 2636 . Rittergut Waldau bei Pruſt, eb 
von. 4344) Kreis Schwetz. w 


13 tragende 


PP Holländer Kühe 


(1379 be 


Walter Kroeck, Thierenberg wi 
(Poſtort) Oſtpreußen. 


